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Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

An Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Wlonate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

im ►
t Culm: die „Culmer Zeitung“; in
: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
in Berlin als ihren übrigen Neben-

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: v .v , _
.

r
.

m
.

Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren ubrrgen Neben-

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

geber Anspruch auf Rabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerHalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebüyr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Me Ha«p1aitsgabrstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche i«- ««b ansloodifche Zeitungen Origiualpreisen ohne fede« Aufschlag.

JW. 14?. den 26. 3uni. 1901 -

Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Bestellung aus die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

Die „(MbmlfdSe F'rcsse66
9

das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be-
zogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialenEreignisse desTages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „OstdeutschePresse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussätze aus allen
Gebieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

drei @ntti§ 6 tilttgeii,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoff) ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Bettung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der fortdauernd steigenden Abonnenten¬
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht daraus,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das wirksamste I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsinteressenten
aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

und
4-uvteieu.

Man schreibt uns: Die in der vergangenen
Woche aufgetauchten Gerüchte über eine große, neue

Heeresforderung sind zwar bald darauf zurückgeführt
worden, daß nur die von der Vorlage 1898/99 ab¬
gestrichenen 7000 Mann werden verlangt werden, aber
es war interessant, zu beobachten, wie sich die Parteien
zu der Eventualität einer großen Heeresforderung
stellten. Es war charakteristisch, daß der Gedanke einer
solchen Forderung lediglich aus konservativer Seite
Beifall fand. Der „Reichsbote“ und die „Deutsche
Tageszeitung“ verwahren sich heftig gegen den
Verdacht, als ob etwa die Konservativen diesen
Plan lancirt hätten, um Unfrieden zu stiften. Wir
wollen das aus sich beruhen lassen, denn es wird
schwer nachzuweisen sein, wer der „Hintermann“ der
betreffenden Notiz gewesen ist, aber auffällig bleibt es
doch jedenfalls, daß die „Deutsche Tagesztg.“ mit
einem sonst an ihr nicht leicht zu findenden Bewilli¬
gungseifer sofort nach dem Auftauchen des Gerüchtes
sich der Forderung geneigt zeigte. Das Blatt wird
selbst nicht behaupten wollen, daß es in der Neigung,
Forderungen für die Stärkung der deutschen Wehrkraft
zuzustimmen, über die nationalliberale Partei hinaus¬
gehe. Wenn nun trotzdem in diesem Falle in
den nationalliberalen Kreisen ganz und gar keine
Stimmung für den Gedanken einer größeren Heeres¬
vermehrung vorhanden war, so hatte dics sehr gute
sachliche Gründe, während aus agrarisch-konservativer
Seite die parteitaktischen Erwägungen vorherrschten.
Und wenn dies jetzt für eine liberale Verdächtigung er¬

klärt wird, so möchten wir nur darauf hinweisen, daß
in der Zentrumspresse dieselbe Auffassung bestand, wie
denn überhaupt das Zentrum von dem Gedanken einer
großen Heeresvermehrung alles eher als erbaut war.

Diese fast allgemeine Abneigung gegen eine erheb¬
liche Heeresverstärkung möchte die „Freisinnige Ztg.“
nun auch gegen die Bewilligung der 7000 Mann aus¬

nutzen. Sie glaubt sich dabei aus die „Korrespondenz

für Zentrumsblätter“ berufen zu können, welche darauf
hinweist, daß seinerzeit vom Zentrum die nachträgliche
Bewilligung der 7000 Mann von der Bedingung ab¬
hängig gemacht worden wäre, daß eine Nachweisung
der Beschränkung der Abkommandirung zu Boten¬
diensten und der Verwendung von Wehrfähigen zu
Handwerkerdiensten erbracht würde. Wenn die erwähnte
Korrespondenz daraus, daßMittheilungen über die Anstel¬
lung derartigerUnternehmungen seitens derHeeresverwal-
tungen nicht gemacht worden sind, folgert, daß solcheUnter-
suchungen überhaupt nicht stattgefunden haben, und
wenn sie daraus wieder den Schluß zieht, daß die
Forderung der 7000 Mann überhaupt nicht beabsichtigt
sei, so ist darauf zu erwidern, daß die Heeresver¬
waltung zu solchen Mittheilungen erst dann Anlaß
haben wird, wenn sie die Forderung beim Reichstage
einbringen wird. Und wenn die „Freisinnige Zeitnng“
den Ausführungen der Zentrumskorrespondenz so
eifrig zustimmt, so sei doch darauf hingewiesen, daß
zwischen dem Zentrum und den Fortschrittlern ein er¬

heblicher Unterschied in der Auffassung besteht. Das
Zentrum wünscht die Einschränkung des Handwerker¬
wesens beim Militär in erster Reihe aus Gründen
der Mittelstandspolitik, also aus denselben Gründen,
aus denen es auch immer für die Modifizirung der
Gefängnißarbeit eingetreten ist; um dieser Mittel¬
standspolitik willen würde es mit der Einschränkung
des Handwerkerwesens im Heere selbst dann ein¬
verstanden sein, wenn dadurch Mehrkosten er¬

wachsen würden, während die Freisinnige Volks¬
partei ja doch immer die finanziellen Gesichts¬
punkte in den Vordergrund stellt. Im übrigen
dürfte es in dieser Frage jedenfalls zu einer Einigung
zwischen der-Regierung und dem Zentrum kommen,
so daß auch die Freisinnige Vereinigung zweifellos
für die Bewilligung der 7000 Mann eintreten wird,
nur die radikalen Parteien mit den Polen, Welfen
und Elsässern und vielleicht auch einigen baierischen
Zentrumsleuten dagegen sein würden. Eine ziemlich
erhebliche Mehrheit für die Regierungsforderung er¬

scheint somit als gewiß und dürste von einem Konflikte,
der bei einer großen Forderung sicherlich eingetreten
wäre, keine Rede sein.

Die in Ltzinn
Tientsin, 24. Juni. Die unter dem Namen

„Vereinigung der Landleute“ bekannte Bewegung ge¬
winnt an Ausdehnung. Es handelt sich dabei um aus¬
gesprochen fremdenfeindliche Bestrebungen, um Boxer¬
thum unter einem anderen Namen.

Tientsin, 24. Juni. General Mei hesuchte heute
die fremden Generale und provisorischen Gouverneure
der Stadt. General Mei übernimmt die Verwaltung
eines bestimmten Bezirks und will auf Unterdrückung
der Räuber und Boxer hinwirken. Zwei seiner
Leute wurden heute verhaftet, weil sie Munition fort¬
schafften.

London, 24. Juni. Die „Times“ meldet aus

Peking vom 23. Juni: Der russische Gesandte theilte
den chinesischen Bevollmächtigten mit, daß, sobald das
Abkommen betreffend die Entschädigungsfrage unter¬

zeichnet sei, Rußland' verlangen werde,
daß sie die Unterhandlungen bezüglich der Bedingungen
für die Räumung der Mandschurei
durch Rußland wiederaufnehmen. Der

russische Gesandte erklärt, daß der für den Wider¬
spruch der Mächte gegen die Unterzeichnnng des

Mandschureiabkommens geltend gemachte Grund, näm¬

lich der, daß China, während es mit allen Mächten
gemeinsam in Verhandlungen stehe, keine gesonderten
Verhandlungen mit einer Macht führen dürfe, dann
wegfalle, wenn das Abkommen bezüglich der Entschä¬
digung unterzeichnet sei. China müsse alsdann bereit

sein, die Angelegenheit endgiltig in einer für die zu¬
künftige Verwaltung der Mandschurei vom beiderseitigen
Standpunkt aus vorthePhasten Weise zu regeln.

Wien, &4. Juni. Dem Beispiel der übrigen
Großmächte folgend hat auch die österreichisch-ungari¬
sche Regierung die Verminderung der Seestreitkräfte
in Ostasien angeordnet. Die Schiffe „Kaiserin Elisa¬
beth“ und „Zenta“ treten demnächst die Heimreise an,
das Detachement in Peking wurde aus 100 Mann ver¬
mindert. Pie Schiffe „Maria Theresia“ und „Aspern“
verbleiben bis auf weiteres in den chinesischen Ge¬
wässern.

Berlin, 24. Juni. Der Dampfer „Gera“
mit Grafen Waldersee und Armee¬
oberkommando an Bord ist am 23.Juni, vor¬

mittags von Nagasaki über Batavia und Seychellen
nach Aden abgegangen.

4-stttis^he Sngesfchnn.
** Bromberg, 25. Juni.

Zu den Unterredungen des Kaisers mit
dem Generaldirektor Ballin schreibt das „Berl.
Tagebl.“: „Der Kaiser hat Herrn Ballin allerdings
niemals ein Reichsamt oder Ministerium zugedacht
oder zu ihm von einer derartigen Absicht gesprochen,
dagegen hat er i h m den Adel angeboten.
Als Herr Ballin diese Ehrung unter Geltendmachung
verschiedener Gründe ablehnte, die aber der Kaiser
sämmtlich als hinfällig zurückwies, rückte Herr Ballin
endlich mit dem Argument heraus, daß er Jude sei.
Darauf that dann der Kaiser die Aeußerung, es sei
dies kein Hinderungsgrund, nahm indessen von seiner
Absicht Abstand und verlieh Herrn Ballin die hohe
Ordensauszeichnung. Das ist der wirkliche Hergang
der Sache.“

Ueber die Voruntersuchung gegen den
Epileptiker Weiland in Bremen hat sich der
Kaiser, wie mehrfach gemeldet wird, die Akten vorlegen
lassen. Das Reichsgericht wird sein Urtheil wahr¬
scheinlich in der nächsten Woche fällen. Das wissen¬
schaftliche Gutachten der Ministerialinstanz über den
Epileptiker Weiland ist. wie die Münchener „All¬
gemeine Zeitung“ erfährt, mit dem der Aerzte über¬
eingekommen. die bei der Voruntersuchung thätig
waren. Es handelt sich danach thatsächlich um einen
Epileptiker, der zur Zeit, wo er einen Anfall hat, sich
in einem unzurechnungsfähigen Zustande befindet.

Der „im Interesse des Dienstes“ nach Königsberg
versetzte Kottsistorialrath Reicke wird nach dem
„Berl. Lokalanz.“ in das neu errichtete Reichsamt für
Privatversicherung berufen werden. Der „Nationalztg.“
wird bestätigt, daß Graf Bülow bei dieser Regelung
eingegriffen hat. Nach der „Münch. Mg. Ztg.“ ist es
übrigens „wieder zweifelhaft geworden“, ob der Geheime
Oberregierungsrath Grüner aus dem Reichsamt des
Innern der Präsident des neuen Aufsichtsamts für
Privatversicherung werden wird. Er soll zu jung sein
für dieses Amt. — Uns selbst wird zu dem Fall Reicke
aus Berlin geschrieben : Die Berufung des Konsistorial-
raths Reicke in ein Reichsamt ist verschiedentlich auch
unter dem Gesichtspunkt gewürdigt worden, daß die
Entschließung des Grafen Bülow gleichbedeutend sei
mit einem scharfen Gegensatz zwischen ihm und dem
Kultusminister Studt, als dem Ressortchef, auf den
am letzten Ende die Strafversetzung Reickes nach
Königsberg zurückgeführt werden müsse. Zum mindesten
nach der formalen Seite hin trifft das aber nicht zu.
Der Kultusminister hat mit der Sache nichts zu thun
gehabt, sondern die vorgesetzte Behörde des branden-
burgischen Konsistoriums ist der Evangelische Ober¬
kirchenrath, der unabhängig vom Kultusministerium
dasteht. Die Folgerung also, daß Herr Studt aus der
Deckung, die der Reichskanzler Herrn Reicke ge¬
währt, bestimmte Konsequenzen zu ziehen hätte, muß
nach Lage der Ressortverhältnisse abgelehnt werden.
Eine andere Frage natürlich ist es. wie Herr Studt
über den Fall Reicke denkt. Vielmehr, es ist das keine
»Frage“, sondern man weiß sehr gut, daß das Vor¬
gehen des Konsistoriums die Zustimmung des Kultus¬
ministers gefunden hat. Immerhin mag er nicht un¬

zufrieden damit sein, daß er nicht in die Lage ge¬
kommen ist, in dieser Sache selber irgend eine Maß¬
regel treffen zu müssen, von der er voraussetzen konnte,
daß sie ihn in einen Widerspruch zum Reichskanzler
ünd Ministerpräsidenten bringen^würde.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ schreibt: Kaum ist
der Entwurf des Zolltarifgesetzes dem Bundesrath
zugegangen, so werden auch schon in einzelnen Blättern
mit dem Anschein der Eingeweihtheit Angaben über
einzelne Tarifsätze verbreitet. Wir wiederholen auch
gegenüber diesen neuen Ausstreuungen unsere frühere
Feststellung, daß alle in der Presse aufgetauchten Mit¬
theilungen über den Inhalt des neuen Zolltarifs aus
willkürlicher Kombination beruhen.

Doppelbesteuerung für Handelskammer
und Handwerkskammer. Ueber die Ausbringung
der Kosten für die Handwerkskammern bestimmt
§ 103 1 der Gewerbeordnung, daß die Kosten von den
Gemeinden des Handwerkskammerbezirks nach näherer
Bestimmung der höheren Verwaltungsbehörde zu
tragen sind. Die Gemeinden sind ermächtigt, die auf
sie entfallenden Antheile nach einem von der höheren
Verwaltungsbehörde zu bestimmenden Vertheilungs¬
maßstab aus die einzelnen Handwerksbetriebe umzulegen.
Bei der Ausführung dieser Bestimmungen haben sich
nun gegenüber der Ausbringung der Kosten für die
Handelskammern in zwiefacher Richtung Schwierig¬
keiten ergeben. Einmal in bezug aus die Feststellung,
welche Betriebe als Handwerksbetriebe und welche
Betriebe als Fabrik- oder Handelsbetriebe zu erachten
sind, und sodann auch dadurch, daß derselbe Betrieb
gleichzeitig Handwerksbetrieb und Handelsbetrieb ist.
Der Regierungspräsident in Schleswig hat durch
Rundschreiben an die Handelskammern aus § 26 des

, Handelskammergesetzes hingewiesen. Danach bleibt bei

der Umlegung der Kosten der Handelskammern der¬
jenige Theil der Gewerbesteuer außer Anrechnung, der
„auf Betriebe entfällt, hinsichtlich welcher ihren Be¬
sitzern das Recht, an den Handelskammerwahlen
theilzunehmen, nicht zusteht“. Die Handels¬
kammer in Altona hat bei der Umlage
als reine Handwerksbetriebe angesehen: die
mittleren und kleinen Mühlenbetriebe, Brotfabriken,
Kisten- und Faßfabriken, Baugeschäfte, Buchdruckereien,
Bonbonfabriken, Goldwaarenfabriken, Dachdeckereien,
Tischlereien, Schlosser, Mechaniker, Steinhauerbetriebe
u. dergl. nt., während die mit einem Ladengeschäft
verbundenen Handwerke als Uhrmacher-, Möbel-,
Schuhwaaren-, Jnstrumentengeschäste zu Theilbeiträgen
für die Handwerks- und die Handelskammer heran¬
gezogen worden sind. Die Handelskammer in Kiel
findet den Unterschied zwischen Handwerks- und
fabrikmäßiger Thätigkeit darin, daß der In¬
haber letzterer nur eine geistige Thätigkeit ent¬
wickle und sich nicht an den praktischen Arbeiten be¬
theilige; sowie darin, daß in dem Betriebe eine streng
durchgeführte Arbeiistheilung stattfinde. Weiter sei zu
bezweifeln, ob die Handelskammern rechtlich befugt
seien, einen Theil der Gewerbesteuer wahlberechtigter
Firmen nicht zu'Beiträgen heranzuziehen, und ob eine
Firma, falls der auf den Handel entfallende Theil der
Gewerbesteuer unter 32 Mark betrage — das Wahl¬
recht ist bei der Kieler Kammer an einen Satz der Ge¬
werbesteuer von 32 Mark gebunden —, noch zu den
Kosten herangezogen werden könne. Endlich sei daraus
hinzuweisen, daß der Antheil von Handel und Hand¬
werk in einer Firma sich verschiebe.

Zum Gumbinner Prozeß. Die Frage, ob
bei der erneuten Verhaftung des Sergeanten Hickel Ge¬
setzwidrigkeiten vorgekommen sind, dürfte bald zu einer
richterlichen Entscheidung gelangen. Der „Ostdeutschen
Volkszeitung“, welche solche Gesetzwidrigkeiten bestritt,
ist von seiten des Vertheidigers Hickels, Herrn Rechts¬
anwalt Horn, eine Zuschrift zugegangen, die die Be¬
hauptungen der „Ostdeutschen Volkszeitung“ als „that¬
sächliche Unrichtigkeiten“ bezeichnet. Wie ferner
Rechtsanwalt Horn der „National - Zeitung“
schreibt, ist ihm von „neuen Thatsachen und
Ermittelungen“, welche die neue Untersuchungshaft
gegen Hickel rechtfertigen sollen, nicht das Geringste
bekannt. Die Strafanzeige gegen die beiden Generale
wegen Freiheitsberaubung ist nach der
„Nat.-Ztg.“ bei der Staatsanwaltschaft in Inster¬
burg eingereicht worden. Nach § 153 der Militär-
strasgerichtsordnung ist diese Anzeige von der Staats¬
anwaltschaft an die vorgesetzte Dienstbehörde der
Beschuldigten abzugeben. Gemäß § 21 der Militär¬
strafgerichtsordnung und § 4 des Einführungsgesetzes
dazu bestimmt zunächst der Kaiser einen Offizier,
der die gerichtsherrlichen Befugnisse gegenüber
den beiden Generalen auszuüben hat. Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung“ fügt dem Wortlaut der
„Ostdeutschen Volkszeitung“ und deren Versicherung,
daß weder Gesetzwidrigkeiten vorgekommen noch das
Briefgeheimniß verletzt ist, hinzu: „Nach unseren
Informationen entspricht diese Darstellung des Sach¬
verhalts durchaus den Thatsachen. — Gegenüber
diesen sich widersprechenden Darstellungen muß die
vom Rechtsanwalt Horn anhängig gemachte gerMliche
Klage endlich Klarheit schaffen. — Der „Voss/ Ztg.“
wird zu der Frage, auf welchen Nechtsboden sich der
Gerichtsherr Generalleutnant von Alten gegenüber den
Fall Hickel gestellt hat, von wohlunterrichteter Seite
aus Insterburg mitgetheilt: In militärischen Kreisen
gilt zur Zeit der baierische Generalauditeur von Kopp-
mann als maßgebender Kommentator des neuen Mi¬
litärstrafgesetzes. Herr von Koppmann aber sagt über
§ 179 des Gesetzes, der die Aufhebung der Haft im
Falle der Freisprechung aufhebt: „Wenn nach der
Aufhebung der Untersuchungshaft eine neue gesetzliche
Veranlassung (§ 176 Nr. 2 — 4) als Flucht¬
verdacht, Aufrechterhaltung der Disziplin, Kollusions¬
gefahr u. s. w. für die Haftnahme sich ergiebt, so
ist die Wiederverhaftung durch einen neuen Haft¬
befehl nicht ausgeschlossen. Auch im Falle der Frei¬
sprechung dürfte deshalb erfolgte Aufhebung der Unter¬
suchungshaft einer Wiederverhaftung nicht entgegen¬
stehen, wenn nach Einlegung des Rechtsmittels der

, Berufung ein gesetzlicher Anlaß zur Erlassung eines
neuen Haftbefehls sich ergiebt, z. B. Kollusion der in
der Berufungsinstanz aufgebotenen Zeugen oder
dringender Verdacht der Flucht, indem nach Einlegung
des Rechtsmittels durch den Gerichtsherrn (auch ohne
neue Verdachtsgründe oder Beweismittel in Bezug auf
die Anklage) der Angeklagte, die diesmalige Ver-
urtheilung besorgend, seine nunmehrige Freilassung be¬
nutzend, Zurüstungen zur Flucht trifft.“

Zum Burenkrieg wird aus Cradock, 24. Juni,
gemeldet: Ueber das Gefecht bei Waterkloof, 30 eng¬
lische Meilen westlich von Cradock, werden jetzt fol¬
gende Einzelheiten bekannt: Eine Erkundigungsabthei¬
lung der Midland Mounted Risles, die zur Verfolgung



de- Kommandanten Malan ausgesandt war, schlug am

Mittwoch bei Waterkloof ein Lager auf. Als der
Burenkommandant Kruitzinger davon Nachricht erhalten
hatte, eilte er herbei, wartete aber mit dem Angriff
bis Tagesanbruch, gerade, als die englische Truppe sich
zum Aufbruch anschickte. Die Buren überschütteten
das Lager mit Geschossen. Das Gefecht dauerte
Stunden. Der Verlust der Engländer betrug zehn
Todte und 11 Verwundete.

De»rts«hl«ird.
PH Berlin, 24. Juni. Es verdient festgestellt

zu werden, daß der Beschluß der Württembergischen
Kammer zu gunsten eines Reichseisenbahn¬
gesetzes bisher preußischerseits offiziell wie
offiziös vollkommen unbeachtet geblieben ist. Keine
einzige Aeußerung in der Presse, die etwa auf Herrn
von Thielen oder überhaupt eine preußische Regierungs¬
stelle zurückzuführen wäre, ist uns bis zur Stunde be¬
gegnet. Man erkennt daraus, daß hier nur ein ge¬
ringes materielles Interesse daran besteht, die gegen¬
wärtigen Vekhältniffe zu ändern. Wenigstens wird es
vermieden, ein Interesse zu zeigen, das irgendwo ein,
obwohl grundloses, Mißtrauen Hervorrufen könnte. Die
ganzeFrage steckt ja auch so sehr im Zustande bloßer Wün¬
sche und Anordnungen, daß weder der Reichskanzler noch
die preußische Staatsregierung die Veranlaffung oder
die Möglichkeit fänden, den Pflock weiter zu setzen.
Die Frage stände anders, wenn es sich um die Aus¬
dehnung der Betriebsgemeinschaften handelte. Aber
davon ist bisher praktisch keine Rede, und der Anstoß
dazu wird schwerlich von Berlin aus erfolgen; hier
„kann man warten“. Im übrigen besteht in einer
wichtigen Hinsicht Uebereinstimmung: die älteren
Reichseisenbahnpläne können für unabsehbare Zeit als
abgethan gelten. Sie sind unmöglich geworden, seit¬
dem sich das preußische Steuersystem vorzugsweise auf
den Staatseisenbahnen aufbaut und es ist graue Theorie,
wenn man überhaupt von der Sache spricht.

Berlin, 24. Juni. Gegenüber der Erklärung der
„Berl. Neuest. Nachr.“, dem Fürsten Herbert sei es
„selbstverständlich auch nicht entfernt in den Sinn ge¬
kommen“, die Hand des Kaisers bei der Einweihung
des Bismarckdenkmals zu küssen, erinnert die „Franks.
Ztg.“ daran, daß der Fürst Bismarck dem alten Kaiser
Wilhelm bei öffentlichen Gelegenheiten häufig die Hand
geküßt hat.

Kiel, 24. Mai. Der Kaiser und<die Kaiserin be¬
grüßten gestern nach der Rückkehr von der Regatta die
auf der „Hohenzollern“ anwesenden Passagiere der
Luftyacht ,-Prinzessin Viktoria Luise.“ Unter den¬
selben befanden sich der Erbprinz zu Hohenlohe, Fürst
Dohna, Prinz und Prinzessin Pleß, Gräfin zu Eulen¬
burg nebst Tochter, Frau General von Masiow, Mi¬
nister von Thielen mit Gemalin, Oberst von Falken¬
hayn mit Gemalin, Frau Generaldirektor Ballin,
Direktor Wolff nebst Gemalin, Graf Dohna-
Mallmitz mit Tochter. Zur Abendtafel waren

Besser von Jachten und Oberst Freiherr
von Medem vom Regiment „Königin“ geladen.
Heute hörte der Kaiser von 9 Uhr ab die
Vorträge des Chefs des Militärkabinets, General¬
majors Grafen Hülsen-Häseler und des Staatssekretärs
des Reichsmarineamts, Vizeadmirals von Tirpitz. Der
Kaiser begab sich heute Mittag auf dem „Sleipner“
nach der Außenrhede, um den Verlauf der Regatta der
Sonderklasse zu beobachten. Nachmittags 3 Uhr
wohnten der Kaiser und die Kaiserin an Bord der
„Hohenzollern“ dem Wettrudern der Fähnriche, See¬
kadetten und Schiffsjungen bei. Abends 6 Uhr fand
zu Ehren des Kaisers und der Kaiserin bei dem Prinzen
und der Prinzessin Heinrich im Schloßpark ein Garten¬
fest statt, zu welchem die hier anwesenden Fürstlich¬
keiten, die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden,
die Offizierkorps mit ihren Damen u. s. w. geladen
waren.

München, 24. Juni. Wie die „Münch. Neuest.
Nachr.“ aus Bamberg melden, reist Prinz Rupprecht
von Baiern heute Nachmittag nach Kiel ab, wo er bis
zum 4. Juli als Gast Sr. Majestät des Kaisers ver¬
weilen wird.

Kassel, 24. Juni. Der frühere Botschafter in
Petersburg, Generaladjutant weiland Kaiser Wilhelms I.,
General von Schweinitz, ist hier gestorben.

Leipzig, 24. Juni. Der Ehrengerichts¬
hof für Aerzte hat die während des Leipziger
Krankenkassenftreiks aus Berlin zugezogenen Kassen¬
ärzte, welche vom Ehrenrath des Bezirksvereins Leipzig-
Stadt mit schweren Disziplinarstrafen belegt worden
waren, von der Anschuldigung, die Standesehre verletzt
zu haben, einstimmig freigesprochen.

Gssterveieh.
Bad Gastein, 24. Juni. In feierlicher Weise

hat heute in Gegenwart von ungefähr 2000 Personen
der erste Spatenstich zum Bau der Tauernbahn statt¬
gefunden.

Äufclmtt.
Petersburg, 24. Juli. Der neue Metropolit

aller römisch-katholischen Kirchen Rußlands Klopotowski
ist gestern in der Katharienkirche mit dem Pallium be¬
kleidet und installirt worden.

Ptzterhof, 24. Juni. Heute Mittag lief die
Jacht ^Alexandria“ mit dem Großherzog von Mecklen¬
burg, der Großherzogin-Mutter und der Herzogin
Cecilie an Bord, im hiesigen Hafen unter Geschütz¬
salut ein, nachdem die hohen Herrschaften die
„Swetlanä“ in Kronstadt verlassen hatten. Zum
Empfange hatten sich der Kaiser, mehrere Großfürsten
und Großfürstinnen, darunter auch die Königin von

Griechenland, zahlreiche hohe Würdenträger und auch
der deutsche Botschafter Graf von AlvenSleben ein¬

gefunden. Nach herzlicher Begrüßung seitens des
Kaisers, schritt der Großherzog mit dem Kaiser die
Front der Ehrenwache ab. Dann verabschiedeten sich
die mecklenburgischen Herrschaften vom Kaiser und
fuhren mit dem Großfürsten Michael Nicolajewitsch
nach dessen Besitzung Michailowka.

Lrairkrsietz.
Paris, 24. Juni. In Algier kam es gestern

Abend bei der Ankunft von Regis zu einem Zusammen¬
stoße zwischen dessen Anhängern und Gegnern. Die
Polizei schritt ein und nahm sieben Verhaftungen vor.

Paris, 24. Juni. Der als Staatsgerichts-
h o f konstituirte Senat begann heute Nachmittag 2 Uhr
die Verhandlung gegen den G r a f e n Lu r-S a l u ce s.
Der Anwalt des Grafen, Boyer, stellte den
Antrag, daß alle Senatoren als Mitglieder
des Staatsgerichtshofes fungiren sollten, da
der jetzige Prozeß von dem ersten unabhängig sei.
Der Staatsanwalt Bernard erwidert, daß nur die
Senatoren, die im ersten Prozeß als Mitglieder des
Staatsgerichtshofs fungirt haben, den Grafen Lur-
Saluces abzuurtheilen hätten. Nach einer Replik
Boyers wird die Sitzung unterbrochen. Der Staats¬
gerichtshof berieth über den Antrag Boyers, der, wie

der Vorsitzende Fallieres nach Wiederaufnahme der

Sitzung mittheilt, vom Gerichtshof abgelehnt wird.
Dann beginnt der Aufruf der Zeugen, von denen sich
mehrere, darunter Palcolagne nicht eingefunden haben.
Es folgt hierauf die Vernehmung des Angeklagten
durch den Vorsitzenden. Lur-Saluces verliest eine
lange Erklärung, in welcher er sein Bedauern darüber
ausspricht, daß es ihm noch nicht gelungen sei, die

Republik zu stürzen. Er tadelt hierin ferner den

Dreyfus-Prozeß sowie die gegen das Heer gerichteten
Angriffe. Schließlich schildert er die Rolle, die
er gespielt habe, übernimmt dafür die volle Ver¬
antwortlichkeit und behauptet, daß er das Recht
gehabt habe so zu handeln wie er gehandelt hat.
Der Vorsitzende Fallieres richtete noch ver¬

schiedene Fragen an Lur-Saluces, die dieser aber un¬

beantwortet läßt. Die Sitzung wird dann aufgehoben.
— Derouläde und Hadert haben an Fallieres,
als dem Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes, der den
Grafen Lur-Saluces abzuurtheilen haben wird, ein
Schreiben gerichtet, in welchem es u. a. heißt: „Wir
haben am 23. Februar 1899 versucht, die parlamentari¬

sche Regierung zu stürzen und durch eine plebiszitäre
Republik zu ersetzen, aber wir bekräftigen bei'unserer
Ehre, daß weder Buffet noch Graf Lur-Saluces, noch
irgend ein anderer Royalist jemals unser Komplice ge¬
wesen ist.“

ifSvcfeSJvitrt»Hte«.
London, 24. Juni. Die „Times“ meldet aus

Gerloguby vom 12. Juni: Die abessinische
Armee, 15 000 Mann stark, ist gestern hier ein¬

getroffen, nachdem sie 350 Meilen in 18 Tagen zurück¬
gelegt hat. Fünf fliegende Kolonnen gehen heute Nacht
wieder ab und machen Eilmärsche, um den Mullah
zu umzingeln. v

SytmUtt.
Madrid, 24. Juni. In Alcoy (Provinz Alicante)

kam es gelegentlich einer Prozession zu R u he¬
ft ö r u n g e n. Eine große Menschenmenge empfing
die Prozession mit feindlichen Zurufen, entriß dem
Priester das Kruzifix und zerbrach es. Darauf kam
es zu Thätlichkeiten; von beiden Seiten fielen Stock¬
hiebe und wurden Steine geworfen. Die Gendarmerie
mußte einschreiten. Vier Personen wurden ernster
verletzt, einige erlitten leichte Verletzungen.

Madrid, 24. Juni, Gestern Abend fanden hier
nach Schluß einer Freidenkerversammlung stürmische
Kundgebungen gegen die Klerikalen statt.

ffttvlei.
Konstantinopel» 24..Juni. Vor einigen Tagen

brach bei Nacht im Iildiz-Palais in einem
in der Nähe des Schlafzimmers des Sultans gelegenen
Gemache Feuer aus, das sehr bald gelöscht wurde.
Ueber die Entstehungsursache des Brandes» über den
verschiedene Lesarten int Umlaufe sind, hat die Unter¬
suchung nichts festzustellen vermocht.

Manila, 24. Juni. Der Führer der auf¬
ständischen Filipinos General Cailles hat sich mit

seinem Stabe und 650 Mann dem General Summer
ergeben.

«ftsEit.
Tanger, 23. Juni. Der deutsche Gesandte Frei¬

herr von Mentzingen reist nach Berlin ab, um während
der Anwesenheit der marokkanischen Sondergesandtschaft
daselbst zugegen zu sein.

Sydney, 23. Juni. Der französische General¬
konsul erklärte in einer Unterredung, Frankreich, das
die Neuen Hebriden in Besitz genommen und kolonisiert
habe, werde die Inseln wahrscheinlich behalten, sich aber
sicherlich der Besitznahme derselben durch irgend eine
andere Macht widersetzen.

2Sas nufc Land.
Bromberg, 25. Juni.

§ Anerkennung. Mit dem deutschen Maler¬
verbandstage in Danzig, der auch von hiesigen Mit¬
gliedern des Verbandes besucht worden ist, war, wie
mitgetheilt, eine Fachausstellung verbunden. Herr
Krzeminski von hier hat nun für ein von ihm aus¬
gestellten Firmenglasschild, ausgeführt in Malerei und
Schrift auf Gold, eine belobigende Anerkennung er¬

halten.
* Personalien bei der Eisenbahn. In den

Ruhestand treten: Telegraphenmeister (ldt. Tele¬
grapheninspektor) Zehlke in Meseritz, Bahnmeister
Grunwald in Koschmin und die Stationsassistenten
Friedrich Schulz I in Neusalz und Louis Wagner in
Posen. Ernannt: Stationsdiätar Weber in Pleschen
zum Stationsassistenten, Packmeister Kadler in Lissa i. P.
zum Zugführer und geprüfter Lokomotivführer Kiok in
Glogau zum Lokomotivführer. Versetzt: Stations¬
verwalter Kaps von Jastrow nach Landsberg a. W.
als Zugrevisor, die Stationsassistenten Deutschendorff
von Thorn nach Ottloschin, Knispel von Landsberg a. W.
nach Kreuz und Wittenberg von Kreuz nach Thorn.
Prüfungen haben bestanden: Die technischen Bureau¬
aspiranten Suchetzky und Zerbe in Posen zum bau¬
technischen Eisenbahnsekretär, die technischen Bureau¬
aspiranten Kligge und Kochs in Posen zum maschinen¬
technischen Eisenbahnsekretär, Stationsassistent Gott¬
schalk in Bojanowo und Stationsdiätar Henning in'
Koschmin zum Güterexpedienten.

§ Besitzveränderung. Das Adamsche Grund¬
stück in der Brückenstraße hat Herr Siegfried Peiser
(Sächsisches Waarenhaus) für 180 000 Mark käuflich
erworben.

z. Die Münchener Wander-Ausstellung für
photographische Kunst, welche, wie angekündigt, in der
Zeit vom 24. d. M. bis 4. Juli er. in den Räumen
des Zivilkasino stattfindet, ist heute Vormittag eröffnet
worden. Die Aufstellung der Ausstellungsgegenstände
ist noch nicht ganz abgeschlossen, immerhinn gewinnt
man den Eindruck, daß die Ausstellung ziemlich umfang¬
reich sein wird. Aussteller sind hiesige Kunsthändler,
Photographen und zahlreiche Amateure. Auf die Aus¬
stellung im Einzelnen kommen wir noch zurück.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute findet eine einmalige
Aufführung der Gesangsposse „Die wilde Katze“ zu
ermäßigten Preisen statt. Mittwoch geht zum letzten
male Lortzings „Waffenschmied“ als volksthümliche
Vorstellung zu ganz kleinen Preisen in Szene. Das
erste große Doppelkonzert, ausgeführt von den
Kapellen des Infanterieregiments Nr. 129 und
des Grenadierregiments zu Pferde unter persön¬
licher Leitung ihrer Dirigenten Herren Schnee¬
voigt und Karlipp ist auf Donnerstag angesetzt. —

Im Elysiumtheater geht heute „Hans Hucke¬
bein“, der fröhliche Schwank unserer erfolgreichen
Schwankdichter Blumenthal und Kadelburg in der be¬
kannt guten Besetzung in Szene. Das populäre Miti-

wochkonzert bringt uns ein vorzügliches Programm,
so daß man einiger genußreicher Stunden versichert
sein kann. Donnerstag, 27. Juni, wird das am Sonn¬
tag mit stürmischem Heiterkeitserfolg gegebene Lustspiel
„Der schöne Arno“ bei ermäßigten Preisen wiederholt.
Freitag beginnt dann die königlich preußische Hof¬
schauspieleritt Fräulein Gertrud Arnold, wie Wir be¬
reits erwähnt haben, ihr Gastspiel in dem Sudermann-
schen Schauspiel „Die Heimat“.

* Ein deutscher Mittelstandsbund ist kürzlich
in Posen gegründet worden. Zweck der Vereinigung
ist, wie das „Pos. Tgbl.“ berichtet, die Hebung und
Förderung des deutschen gewerblichen Mittelstandes in
der Stadt und Provinz Posen und zwar auf dem
Wege der S e l b st h ü l f e, durch die Bildung von

Genossenschaften. Weiterhin sollen Beziehungen zu
Westdeutschland angeknüpft und gepflegt werden- um

unseren deutschen Gewerbetreibenden, wenn möglich
dort neue Absatzgebiete zu erschließen und ihnen von
dort geeigneten Nachwuchs zuzuführen. Ein Anfang
mit der praktischen Thätgkeit des Bundes ist bereits
gemacht worden. Am Donnerstag wurde in der
„Herberge zur Heimath“ in einer Versammlung
deutscher Schuhmachermeister aus der Stadt Posen
nach einem Vortrage des Genossenschafts-Instruktors
Herrn Bühring eine „Schuhmacher-Einkaufsgenossen¬
schaft“ gebildet, welche den Ankauf sämmtlicher ge¬
werblicher Bedarfsartikel für deutsche Meister der
Stadt Posen vermitteln wird.

cf Der Schank- und Gastwirthsverem
von Bromberg und Umgegend veranstaltet am
9. Juli d. I. im Restaurant Kusel ein Sommerfest.

* Born Deutschen Flottenverein, Kreisaus¬
schuß B r o m b e r g , wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Gesuche, um als Schiffsjungen in die Kais.
Marine eingestellt zu werden, direkt an das Kommando
des Landwehrbezirks des Heimathsortes oder beim
Kommando der Schiffsjungen-Abtheilung in Friedrichs¬
ort anzubringen sind. In der Schiffsjungen-Abtheilung
werden für die Marine Matrosen, Unteroffiziere und
Deckosfiziere herangebildet. Die Bedingungen zum
Eintritt sind: Alter mindestens 16 und nicht über
18 Jahre. Bei besonders kräftiger Körperentwicklung
kann die Einstellung schon nach vollendetem 15. Jahre
erfolgen, 2. Gesundheit, kräftiger Körperbau, scharfes
Auge und scharfes Gehör. Größe von 1,47 Meter an.

Schulbildung: Schreiben, Lesen und im Rechnen die
vier Grundrechnungsarten. Verpflichtung bei der Ein¬
stellung zu einer zweijährigen Lehrzeit und darauf
folgenden siebenjährigen aktiven Dienstzeit. Es sind bei
der Meldung folgende Papiere beizubringen: a. Ge¬
burtszeugniß, b. schriftliche, von der Ortspolizeibehörde
bescheinigte Einwilligung des Vaters oder Vormundes
zum Eintritt. Alle weiteren Schritte veranlaßt dann
das Bezirkskommando. Die für tauglich be¬
fundenen jungen Leute werden in eine An¬
wärterliste aufgenommen. Etwa Anfang März
erfolgt der Gestellungsbefehl oder der Bescheid, daß
der betreffende junge Mann abgelehnt sei. Im April
werden die Schiffsjungen eingestellt und haben nun

eine Ausbildung von zwei Jahren durchzumachen,
während welcher sie nicht als Personen des Soldaten¬
standes, sondern als Zöglinge betrachtet werden. Sie
erhalten neben freier Verpflegung eine* monatliche
Löhnung von 12 Mark, worin das Bekleidungsgeld mit
enthalten ist.

A Crone a. Br.» 24. Juni. (Kranken¬
kasse. Personalien. Schulfest.) Gestern
hielt die hiesige Bauhandwerkerkrankenkaffe im Jeszke-
schen Lokal eine Generalversammlung ab. In den
Vorstand wurden gewählt aus dem Kreise der Arbeit¬
geber: Zimmermeister Oskar Bastian und Dachdecker¬
meister Andreas Robakowski, ferner als Arbeit¬
nehmer : Zimmergeselle Stephan Gordon, Zimmer¬
geselle Bruno Friedrich, Maurerpolier Johann
Rux und Maurerpolier Franz Kosmella. Zur
Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1908 wurde
des weiteren eine Kommission bestellt. — Zum
Mittelschullehrer an der gehobenen Bürgerschule anstelle
des Dr. Bonin ist Mittelschullehrer Wittek auS
Schwedenhöhe bei Bromberg von der Regierung
endgiltig vom 1. Juli er. ab bestellt worden. — Die
gehobene Bürgerschule begeht am 2. Juli ihr dies¬
jähriges Schulfest in den Eichbergen (Jagen 150) in
der Stronnauer Forst.

Kolmar i. P.» 24. Juni. (Polnisches.)
Wir lesen im „Pos. Tagebl.“: Ueber einen Vorfall,
der sich den bekannten Wreschener und Miloslawer
Schulszenen ebenbürtig zur Seite stellt- wird uüs von

einem Augenzeugen aus Kolmar i. P. berichtet. Dort
feierte am gestrigen Sonntage der evangelische Ar¬
beiterverein seine Fahnenweihe. Zu diesem Feste am

Schützensee hatten sich die übrigen deutschen Vereine
Kolmars und zahlreiche Gäste von nah und fern
eingefunden. Die Begrüßungsrede des Vorsitzenden
ttonq in ein Hoch auf den Kaiser aus. Und
dabet ereignete sich das Unglaubliche: während alle
anderen sich erhoben und entblößten Hauptes in den
Hochruf einstimmten, blieb ein Soldat polnischer Her¬
kunft vom 34. Infanterieregiment in Bromberg, der
sich mtt einem deutschen Kameraden ebenfalls auf den
Festplatz begeben hatte, ruhig fitzen, als ob ihn die
ganze Sache nichts anginge. Nur mit Mühe konnte
die erregte Menge abgehalten werden, dem Soldaten
die Ehrfurcht gegen den Landesherrn hand¬
greiflich beizubringen. Natürlich wurde er so¬
fort entfernt, auch ist der Vorfall bei seinem
Regiment zur Sprache gebracht worden. Bekanntlich
wendet sich die polnische Agitation neuerdings auch der
Armee zu. Einen „Erfolg“ ihrer Thätigkeit können
die Agitatoren in dem vorstehend geschilderten Vorfall,
der für den Soldaten eine schwere Strafe zur Folge
haben dürfte, erblicken. Ob die polnische Bevölkerung
über derartige „Erfolge“ ihrer politischen Führer er¬

freut ist, mag dahingestellt bleiben.
Posen, 24. Juni. (Ueber ein angeb¬

liches Eindringen) der bewaffneten Macht in
die katholische Kirche in Dobrzyca weiß der hiesige
„Kuryer“ ein Langes und Breites zu erzählen. Da¬
nach sei am 19. d. M., als der Ptopst Nizinski Kon¬
firmandenunterricht hielt, der Bürgermeister Branden¬
burger mit dem Ortsgendarmen in die Kirche ge¬
kommen und erklärte dem Propst, er komme im Auf¬
träge des Landraths Hahn, der in Erfahrung gebracht
habe, daß in der Kirche polnischer Unterricht ertheilt
werde. Der Propst hat (nach dem „Kuryer“) in aller
Ruhe gebeten, ihm das Ermächtigungsschreiben deS
Herrn Landraths vorzulegen, da aber der Bürger¬
meister diesem Wunsche nicht habe nachkommen
wollen, habe der Propst gegen das unberechtigte Ein¬
dringen in die Kirche Protest erhoben und die Kinder
ein Kirchenlied anstimmen lassen. Während des Ge¬
sanges habe der Bürgermeister die vorliegenden Bücher
einer Durchsicht unterzogen und dieselben, sowie die
von den Kindern mitgebrachten Schiefertafeln mit Be¬
schlag belegt. Da der Propst nicht wünschte, daß
die Kinder Zeugen dieses Vorkommnisses in
der Kirche sein sollten, habe er die Kinder
sofort entlassen. Der Bürgermeister habe jedoch

drei bis vier der Knaben angehalten und an diese —

und zwar in der Kirche — verschiedene Fragen
gerichtet, während der Gendarm sich nach der Aus-
gangSthür begeben und dort Pesto gefaßt habe. Die
Haussuchung in der Kirche sei die Folge einer
Denunziation gewesen, daß der Propst eine geheime
polnische Schule unterhalte. Dies sei jedoch falsch, weil
die Kinder in den Wohnungen ihrer Eltern den
polnischen Unterricht erhielten. Die in der
Kirche vorgefundenen Schiefertafeln hätten nur

den Zweck gehabt, den Kinder» durch Auf¬
schreiben der betreffenden Regeln das Aus¬
wendiglernen der Definitionen und Namen zu er¬

leichtern. Selbstverständlich sei hierbei auch das pol¬
nische Elementarbuch nöthig gewesen, denn in dem
Katechismus seien die geschriebenen Lettern nicht vor¬

handen, und so habe man ihnen diese in dem Elementar¬
buch zeigen müssen. Gegen die vom Bürgermeister
abgehaltene Untersuchung werde an die zuständige
Behörde eine Beschwerde gerichtet werden. — Der
Herr Propst habe dessen ungeachtet den weiteren Unter¬
richt nicht aufgehoben, nur sei beim nächsten Unterricht
daS Eingangsthor verschlossen worden. Das „Posener
Tageblatt“ bemerkt zu dem Vorstehenden: Es
bleibe dahingestellt, ob die Schilderung des
„Kuryer“ in allen Punkten zutreffend ist.
Wir enthalten uns vorerst eines Urtheils, wollen
jedoch bemerken, daß die Art, in welcher Herr
Propst Nizinski nach der Darstellung des „Kuryer“
die Kinder zum Empfange der heil. Sakramente vor¬
bereitet, den Verdacht, daß in der Kirche eine geheime
Schule bestehe, zum Wenigsten nicht entkräften kann.

Jastrow, 24. Juni. (Zu dem Brand¬
unglück in Flederborn) ist noch folgendes zu
berichten: Die Entstehungsursache, sowie die Ursache
des Feuers konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.
Gänzlich abgebrannt sind Sie Gehöfte der Grundstücks-
eigenthümer Alb. Schulz. G. Kaun, Polietz, Schewe,
W. Hant, Butzke, Vetter, sowie eine Scheune des Be¬
sitzers Hackbarth, im ganzen 23 Gebäude mit fast
sämmtlichem todten und lebenden Inventar. Die Be¬
troffenen haben nur die Gebäude gegen Feuer ver¬

sichert, aber nicht den Inhalt. Heute wurden die bei
dem Feuer verunglückten Frauen Polietz und deren
Mutter unter sehr großem Gefolge bestattet.

Königsberg» 22. Juni. (Das Bernstein-
Museum) des Geheimen Kommerzienraths Becker,
welches der Fiskus für 300 000 Mark angekauft hat,
ist heute von dem Vertreter des Herrn Becker an den
stellvertretenden Kurator der Universität Herrn Ober-
präsidlalrath von Werder in Gegenwart der von dem
Herrn Minister beauftragten Kommission übergeben
worden. (K. A. Z.)

Bütow, 23. Juni. (Ein bedauerlicher
U n g l ü ck s f a l l) hat sich bei Borntuchen zugetragen.
An der Bahndamm-Böschung spielte die etwa vier¬
jährige Emma Hoppe, gerade zu der Zeit, als der von
Bütow fällige Zug dahergebraust kam. Das Kind lief
dem Zuge gerade entgegen. Kontredampf und Rufen
nutzte nichts. Da, int letzten Augenblick, stürzte der
74jährige Altsitzer Wilhelm Köplin dem Kinde nach,
will es ergreifen, wird jedoch von den Püffern am

Kopf getroffen und den Abhang hinabgeschleudert. Das
Kind wurde überfahren, kam jedoch glücklicherweise
zwischen die Schienen zu liegen und somit mit einigen
Verletzungen davon. Der Alte war tödtlich getroffen
und verstarb bald darauf.

Haynau» 22. Juni. (Ein entsetzlicher
Unglücksfall) ereignete sich dieser Tage in
Petschendorf. Während verschiedene Dienstleute des
dortigen Dominiums Feldarbeit verrichteten, zündete
der Pferdeknecht L. trotz ausdrücklichen Verbots einen
Queckhanfen an. Ohne seinen kleinen dreijährigen
Knaben von der gefährlichen Stelle zu eutfernen, ging
er dann wieder seiner Arbeit nach, bis verschiedene
andere in die Nähe des Feuers gekommene Leute neben
den Flammen ein um sich schlagendes Kind bemerkten.
Hineilend, bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick dar:
der kleine Knabe, noch lebend, war über und über mit
Brandwunden bedeckt, fast bei lebendigem Leibe ver¬
brannt. Der sofort herbeigeholte Dr. R. ordnete an,

daß das schwer verletzte Kind in ein feuchtes Tuch ein¬

gehüllt in das hiesige Krankenhaus überführt werden
sollte. Auf dem halben Wege zum Krankenhaus hatte
der Tod aber das Kind schon von seinen Qualen erlöst.

Für Besitzer von Fahrrädern und Motor¬
fahrzeugen empfiehlt es sich, sich nach dem Werthe
einer guten Bereifung zu erkundigen. Von Fachleuten
wird der Continental Pneumatik als ein erst¬
klassiges Fabrikat empfohlen. (48

Die Ausgabe der Westpreußischen 1 Mark-
Loose ist erfolgt und findet deren Ziehung schon
am 11. Juli zn Briefen öffentlich statt. Das dem
Gemeinwohle dienende Unternehmen ist von dem Herrn
Minister des Innern für die ganze preußische Monarchie
genehmigt. In Anbetracht des großen Absatzgebietes und
der schönen Gewinne darf angenommen werden, daß die
geringe Looszahl bald geräumt sein wird, zumal dnrch
den kleinen Loospreis von 1 Mark Jeder in der Lage ist,
sein Glück in der Lotterie mit einer kaum nennenswerthen
Geldausgabe zu versuchen. Die Gewinne sind vom
Komitee derart günstig gewählt, daß sie leicht verwerthet
werden können, wenn man sie nicht selbst in Benutzung
nehmen will. Die Pferde» und Eauipagen-Gewinne —

voran ein eleganter Viererzug — können nach Ziehung
durch das Komitee zu Briefen in öffentlicher Auktion
verkauft werden, während für die silbernen Eß- und Kaffee¬
löffel stets Käufer vorhanden sind und goldene und silberne
Taschenuhren, sowie Fahrräder in jeder Familie freudige
Aufnahme finden Somit ist das Interesse der Gewinner
von vornherein durch das Komitee bestens gewahrt. Die
Loose ä 1 Mark, 11 Loose kosten 10 Mark, sind überall
bei den in den Inseraten genannten Verkaufsstellen zu
haben oder direkt zu beziehen von dem General-Debit
Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitestr. 5.

Witternngsbericht $u Bromberg.
BeoabchiuugSstation: Kvrnmarktftraße.

Tageskalender für Mittwoch, 26. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23- 23'. Mond
zunehmend. Mondanfgang gegen 3 Uhr nachmittags.
Untergang nach Mitternacht. ,

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Gradrrduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius
Iglest!
res.u/, SigS»|j

Be-
wöl

funpMonat Tag | Stunde t

6.
6.
6.

24 Imittags 1 Uhr
24 !abends 9 Uyr
25 1 früh 9 Uhr

753.7
. 752,3

<54,2

30.2
21.2
19.6

25
50
65

S
ONO
NW

2
2
3

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiler, 1 = leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bebetfl.

Temperaturmaximum gestern 24,6 Grad Reaumur
----- 30,7 Grad Celsius. Temperaturutinimum nacht-
14,1 Grad Reaumur = 17,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunde».

Wechselnd bewölkt, etwas kühler» zeitweise
Gewitterregeft.



?!«** Stadt uu» Luir»
Bromberg, 25. Juni. .

* Personalien. Der zweite Vorstandsbeamte
der Neichsbankstelle in Bromberg Schultz ist zum Bank¬
assessor ernannt.

* Landespolizeiliche Anordnung. Der Re¬
gierungspräsident in Bromberg erläßt im „Reichs¬
anzeiger“ folgende Bekanntmachung: Im Verfolg der
Deklaration vom 9. April 1896 zur landespolizeilichen
Anordnung vom 6. Dezember 1895, betreffend die
Abwehr gegen die Einschleppung der Maul- und
Klauenseuche in dem diesseitigen Regierungsbezirk
durch das aus anderen Reichstheilen stammende
Vieh bestimme ich, daß die Vorschriften der vorbe-

zeichneten landespolizeilichen Anordnung sich auf das
aus nachbenannten Reichstheilen: aus den Regierungs¬
bezirken Magdeburg, Merseburg, aus den bayerischen
Regierungsbezirken Oberbayern, Oberpfalz, Ober¬
franken, Mittelftanken, Unterfranken, Schwaben, aus
den sächsischen Kreishauptmannschaften Dresden,
Leipzig, Zwickau, aus den Württembergischen Kreisen.
Neckarkreis, Schwarzwaldkreis, Jagstkreis, Donaukreis,
aus den badischen Landeskommissariaten Konstanz,
Freiburg, aus den hessischen Provinzen Oberhessen,
Rheinhessen, aus dem Großherzogthum Sachsen-
Weimar, aus dem Herzogthum Braunschweig,
aus dem Herzogthum Sachsen - Kobnrg - Gotha,
aus dem Herzogthum Anhalt, aus dem Fürstenthum
Schwarzburg-Rudolstadt, aus bent Fürstenthum Reuß
j. L., aus bett Reichslanden Elsaß-Lothringen im Re¬
gierungsbezirk Bromberg zur Entladung mit der
Eisenbahn gelangend^ Rindvieh bis auf weiteres
beschränken.

* Die neuen Berliner Wetterkarten. Im
„Reichsanzeiger“ schreibt v. Bezold: Vor kurzem wurde
aus das Erscheinen von Wetterkarten aufmerksam ge¬
macht, welche auf Veranlassung und mit Unterstützung
der Behörden vom Berliner Wettetbureau her¬
gestellt werden und nach Art der Zeitungen zum
Abonnementspreise von 1,50 Mark monatlich durch
die Postanstalten zu beziehen sind. Da sich bezüg¬
lich dieser Karten mehrfach das Mißverständniß
eingeschlichen hat, als seien sie ähnlich wie die
telegraphisch in der Provinz Brandenburg verbreiteten
Prognosen nur für diese Provinz von Bedeutung, so
scheint es nothwendig, noch einmal auf den Gegenstand
zurückzukommen. Dies giebt zugleich Gelegenheit, die
Bedeutung dieser Karten, die in einer sehr hübschen,
auch zum öffentlichen Anschlag geeigneten Form seit
1. Juni regelmäßig erscheinen, noch einmal zu beleuchten.
DiePrognosen, welche im fertigenWortlaut dem Publikum
geboten werden, können nämlich ihrer Natur nach nur

für bestimmt begrenzte Gebiete aufgestellt werden, die
Wetterkarten aber geben ein Bild der Wetterlage von

ganz Mittel- und Nord-Europa. Sie gestatten daher
überall Verwerthung, wo sie zeitig genug hinkommen,
d. h. überall, wo sie noch am Abend des Berichtstages
oder spätestens mit der Morgenpost des darauf¬
folgenden Tages zugestellt werden. Dies
gilt aber im vorliegenden Fall für den größten
Theil von Mittel- und Norddeutschland. Dem¬
entsprechend ist auch die den Wetterkarten beigefügte
Witterungsaussicht etwas anders gehalten als die tele¬
graphisch verbreitete Prognose. Während nämlich die
letztere nur für die Mark Brandenburg und auch hier
nur bis zum Nachmittag des folgenden Tages auf¬
gestellt ist, enthält die Wetterkarte eine all¬
gemeinere Schilderung der zu erwartenden Wetter¬
lage überhaupt und kann deshalb von einem
einigermaßen geschulten Empfänger jedem Orte an¬

gepaßt werden. Ueberdies kann man aus dem Bilde
auch für etwas längere Zeit hinaus Schlüsse ziehen,
was man bei der telegraphisch zu verbreitenden Pro¬
gnose nicht wagen wird. Diese Vorzüge sind dort,
wo Wetterkarten schon seit längerer Zeit ins Publikum
gedrungen sind, auch bereits allgemein anerkannt, und
so haben sie, insbesondere in den Alpenländern,
von Jahr zu Jahr mehr Verbreitung gefunden
und zu einem sehr erfreulichZn volksthümlichen Ver¬
ständniß geführt. Um so mehr ist es zu wünschen, daß
auch bei uns in Norddeuschland dies Unternehmen
kräftige Förderung erfahre. Namentlich könnten die
landwirthschaftlichen Anstalten und Vereine, die Ge¬
meindeverwaltungen, die höheren Schulen, ferner die
Bade- und Kurverwaltungen, die Sportgesellschaften
u. s. w. die Wetterkarten durch Anschlag an leicht
zugänglichen Stellen dem öffentlichen Interesse dienst¬
bar machen/ Daß der Ueberblick über die Wetterlage,
wie ihn die Karte und die beigefügte Uebersicht ge¬
währt, auch die Beurtheilung der Preisgestaltung von

hohem Werthe sein kann, mag nur nebenher erwähnt
werden.

f. Unter dem Verdacht des Giftmordes an

ihren beiden Kindern ist gestern Abend durch die
Polizei die in einem Hause der Kujawierstraße woh¬
nende Frau M. verhaftet worden. Auf gründ ihrer
Beobachtungen hatten mehrere Bewohner deffelben
Hauses auf der Polizei die bezügliche Meldung gemacht.
Sie wollen gesehen haben, wie die M. Gift in Selter¬
wasser schüttete und ihren beiden Kindern im Alter
von 6 und 11 Jahren vorsetzte. Wie weit die Mit¬
theilung sich bewahrheitet, wird erst die Untersuchung
ergeben müssen.

Konitz, 24. Juni. (Zur Konitzer Affäre)
meldet das „Berliner Tagebl.“. In dem Prozeß wegen
versuchter Verleitung zum Falscheid bezw. Meineid
gegen den Berliner Privatdetektiv Schiller, der dem¬
nächst die Strafkammer des Landgerichts zu Konitz be¬
schäftigen wird, hat Justizrath Sello die Vertheidigung
niedergelegt. Rechtsanwalt Sonnenfeld-Berlin wird
allein die 'Vertheidigung führen.

+ Konitz, 24. Juni. (Ein bedauerlicher
Unfall) ereignete sich hier am Sonntag Nachmittag.
Bei einer Ausfahrt gingen die muthigen Pferde des
Direktors der Provinzial-Besserungs- und Landarmen¬
anstalt in Konitz, Herr Grofebert, durch, letzterer
wurde aus dem Wagen geschleudert und soll sich er¬

hebliche innere Verletzungen, Rippenbrüche u. s. w. zu¬
gezogen haben. Herr Grofebert befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung.

Marienwerder, 24. Juni. (Deserteur.)
Der Füsilier Kalischewski beim 128. Regiment war
von seinem Regiment desertirt und hielt sich unter dem
Vorgeben, Urlaub erhalten zu haben, bei seiner im
Dorfe Tiefenau wohnenden Mutter auf. Als ein
Unteroffizier herüberkam und nach dem Ausreißer
recherchirte, flüchtete sich dieser nach dem Walde und
verblieb dort mehrere Tage im Versteck. Endlich trieb
ihn der Hunger nach einer in der Nähe des Waldes
gelegenen Gastwirthschaft ; dort wurde er festgenommen
und wieder seinem Regiment zugeführt.

Marienburg , 24. Juni. (Auf eigen¬
artige Weise v e r u n g l ü ck t) ist am Sonnabend
der vierzehnjährige Schüler Krüger von hier. Der
Knabe führte den großen Pudel des Kürschnermeisters
Zimmermann an einer Leine an eine tiefe Stelle
der Nogat, um denselben zu baden. Tos Ende
der Leine hatte der Knabe fest um seinen Arm
geschlungen, damit ihm der Hund nicht fortlaufen

konnte. Während er nun den Hund ins Wasser
warf, zog das Thier fest an und riß den Knaben mit
in den reißenden Strom. Er gerieth unter eine Traft
und ertrank. Ein Arbeiter holte gleich darauf den
Knaben, der noch schwache Lebenszeichen von sich gab,
aus dem Wasser. Es war indeß zu spät. Der Fall
erregt hier große Theilnahme.

LandsbergOstpr., 22.Juni. (Ein Leichen-
b e g ä n g n i ß mit Hindernissen) vollzog sich,
wie der „Königsb. H. Ztg.“ berichtet wird, kürzlich
auf dem hiesigen evangelischen Kirchhofe. Es wurde
eine Verstorbene, die sich int Leben zur Sekte der
Baptisten bekannt hatte, unter dem Geleit vieler
Glaubensgenossen zu Grabe getragen. Als der anwesende
Baptistenprediger sich anschickte, an dem offenen Grabe
eine Rede zu halten, trat der Todtengräber hinzu,
verbat unter Hinweis auf die Kirchhofsordnung
jede religiöse Handlung und forderte den Sprecher
schließlich auf, den Kirchhof zu verlassen. Die gleiche
Aufforderung erging auch an den Stimmführer des
erschienenen Sängerchors. Trotzdem aber wurde am

Grabe gesprochen und gesungen, weshalb der Ge¬
meindekirchenrath sich veranlaßt gefühlt hat, gegen die
Betheiligten Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs zu
stellen.

Insterburg, 28. Juni. ( I n große Auf¬
regung) wurden dieser Tage der „O. V.“ zufolge die
Einwohner des Rittergutes Althof und des Vorwerks
Zaupern versetzt. Aus letzterem Orte wurde der Arbeiter
Urbat beerdigt. Am Abend hörte ein auf dem Kirchhofe
sitzendes Paar lautes Gehämmer, von dem es der Orts¬
behörde sofort Mittheilung machte mit dem Bemerken,
das Geräusch komme aus dem frischen Grabe. Die
Leiche wurde sofort exhumirt, aber in alter Lage ge¬
funden. Der Urheber des Spuks war ein — Specht.

Landsberg a. W., 24. Juni. (Jugend¬
licher Lebensretter. ) Vom Tode des Er¬
trinkens gerettet hat am Freitag Abend der 15j8hrige
Sohn des Bürstenfabrikanten Virgin in der Neuen¬

straße ein dreijähriges Kind. Der junge Mann,
der eben vom Baden gekommen war, hörte
gegen 6 Uhr laute Hülferufe von der
Kladow her. Er rannte schnell dahin und

stürzte sich sofort in das Wasser, in welchem das Kind
schon etwa 20 Meter weit fortgetrieben war. Er holte
es alsbald heraus und übergab es dem am Ufer
jammernden Kindermädchen.

Kunst uit»
Wien, 24. Juni. In einer Besprechung der in

Berlin abgehaltenen Rechtschreibnngs - Kon¬
ferenz stellt die „Wiener Abendpost“ fest, daß die
von fetten Oesterreichs geltend gemachten Wünsche volle
Würdigung fanden. „Die gemeinsam gefaßten Be¬
schlüsse“, schreibt das Blatt, „stehen mit den Forderun¬
gen der Wiener Enquete in wünschenswerthem Ein¬
klänge. Schon jetzt kann als sicher angenommen wer¬

den, daß die Einheitlichkeit der deutschen Rechtschreibung
in der Schule zur Thatsache wird, und daß auch die
wissenschaftliche und die Tagcslitteratur, sowie die Be¬
hörden, die Schreibweise der Schule nicht weiter un¬

beachtet lassen werden.“

Kuut« Lh*suik
— Alexan d r io, 24. Juni. Es sind neuer¬

dings wieder P e st f ä l l e in Alexandria, Port Said
und Minjeh vorgekommen.

— Magdeburg, 24. Juni. Gestern Vor¬
mittag wurde aus Anlaß der Fünfhundertjahrftiec für
Gutenberg das von der vereinigten Magdeburger
Buchdruckerschaft gestiftete Gutenbergdenkmal
feierlich enthüllt. An der Festlichkeit nahmen außer
den Spitzen der Behörden auch von Halle a. S.,
Halberstadt, Braunschweig, Berlin, Hamburg, Lübeck
und anderen Städten entsandte Buchdruckerdeputationen
theil.

— Plauen, 24. Juni. Wie der „Vogtländische
Anzeiger“ meldet, yberfuhr heute Mittag der von

Plauen nach Eger bestimmte Schnellzug zwei beim
Kasernenbau in Plauen beschäftigte Zimmerleute und
t ö d t e t e sie.

— Allerlei von der Erdbeere weiß
ein Mitarbeiter Der „Köln. Volksztg.“ zu plaudern :

Die Erdbeeren wirken auf unsere Gesammtblutmasse
wie die säuerlich frischen Obstarten: Sauerkirschen,
Aepfel, Himbeeren, Johannisbeeren und Heidelbeeren.
Sie kühlen und löschen den Durst, indem sie
die rasche Fäulniß der Speisen im Magen
und damit die Entstehungsursache des Durstes ver¬

hindern. Durch ihre kühlende Wirkung beruhigen
sie das Gefäßsystem und regen die Eßlust an.

Ihren Nährwerth erhalten sie durch den Zuckergehalt.
Die Zuckerftoffmengen der auf dem. höchsten Punkte der
Reife angekommenen Erdbeeren sind abhängig vom
Boden, vom Licht und Schatten, von Luft und Regen.
Durch Zuckersatz wird die Erdbeere noch nahrhafter.
Gewöhnlich enthält sie 4—7,5 v. H. Zucker und
2 v. H. Apfelsäure. In guten Jahren tritt die Säure
mehr zurück und der Zuckergehalt nimmt zu. Die
gewürzhafte Walderdbeere enthält 5 bis 6 v. H.
Zucker. Allein genossen vermögen die Erd¬
beeren einen Menschen nicht zu ernähren. Um
5 Pfund Kartoffeln auszugleichen, wären z. B.
12 Pfund Erdbeeren nöthig, ein Ei (zu 45 Gramm
gerechnet), welches etwa 3 Gramm Protein, d. h. wirk¬
lichen Nahrungsstoff enthält, wäre durch 970 Gramm
Erdbeeren zu ersetzen. Wegen ihres Säuregehaltes be¬
fördern die Erdbeeren die Absonderung im Nahrungs-
bezw. Verdauungskanale und sind deshalb vollsaftigen,
gutgenährten, zu Schlagflüssen geneigten und gicht-
behafteten Leuten zu empfehlen. Rein und un¬

verdorben genossen sind die Erdbeeren selbst für die
meisten Kranken eine gesunde Speise. Die besten
französischen Aerzte verordneten Napoleon 111., als
er wegen seiner Gicht zur Kur in Vichy weilte,
den Genuß von Erdbeeren für Gicht und
Podagra. Auch Linnö bediente sich gegen die
Gicht mit Nutzen der Erdbeeren. Er sagt von

diesen: „Sie lösen den Weinstein (Zahnstein) der
Zähne so bedeutend auf, daß innerhalb 14 Tagen die
Zähne von ihrer Kruste vollständig befreit waren.

Gegen die Gicht wurden die Erdbeeren schon in alter
Zeit genossen. Homer, Virgil und Plinius erwähnen
schon ihrer. Geßner empfiehlt die Erdbeeren bei
Nervenleiden und Steinschmerzen. Die alten Be¬
richte äußern sich alle dahin, daß die Erdbeeren
„kühlen und trocknen“. Matthioli sagt schon vor mehr
als 300 Jahren: „Erdbeerenkraut gesotten und davon
getrunken stopft die Bauchruhr. Alle Hitze im Leibe
wird von den Erdbeeren und dem aus ihnen ge¬
brannten Wasser gelöscht. Das Wasser macht lind und
luftig um die Brust, zertheilt die hitzige Gelbsucht und
macht frisches Geblüt. Es dient deshalb auch, be¬
sonders bei Mädchen und Frauen, gegen die hitzige
Nöthe im Gesicht, so vvm scharfen Blut herkommt.
Die Bewohner des hohen Nordens, denen die Sträucher
keine reifen Beeren. sondern nur noch sparsame

Blüthen bieten» bereiten aus den jungen Blüthen einen
Thee, den sie gegen Gicht und Rheumatismus trinken.
Auch in Deutschland machen viele Landleute
bei einseitigen Gesichtsschmerzen Umschläge von

getrockneten oder frischen Erdbeerblättern. Die

jungen Blätter geben einen angenehm schmeckenden
und riechenden heilkräftigen Thee. Die jungen,
grünen Blätter zerschneidet man grob, rollt sie
zwischen den Händen und trocknet sie auf einem
warnten Eisenblech. Auf manche Personen wirken
aber die Erdbeere» eigenartig. Sie bekommen nach
dem Genusse rothlaufartigcn juckenden Hautausschlag
an verschiedenen Körperstellen, besonders im Gesicht
— ein etwas unangenehmes, aber belangloses und

unschädliches Uebel. Auch Brustbeklemmung, leichte
“itze des Körpers kommen bei manchen vor, also das

Gegentheil der kühlenden Wirkung. Noch sei bemerkt,
daß Erdbeeren mit Rahm oder fetter Milch genossen
schwerer verdaulich werden.

Drahtmeldungeu.

Berlin, 25. Juni. Der „Lokalanzeiger“ meldet
auS Flensburg: In einer Montirungskammer der
Kaserne des 3. Bataillons des Regiments Nr. 86 in

Sonderburg brach Feuer aus, wodurch ein nicht un¬

erheblicher Schaden angerichtet wurde. Das Feuer
konnte durch das energische Eingreifen des Militärs
auf seinen Herd beschränkt werden.

Berlin, 25. Juni. Infolge Stockung zweier
bedeutender sächsischer Banken eröffnet die Deutsche
Bank nunmehr dem Vernehmen nach eine Filiale in
Leipzig.

Leipzig, 25. Juni. Der Aufsichtsrath der
Leipziger Bank giebt bekannt: Die Bank sei
nach dem Zusammenbruch der Dresdner Kreditbank
infolge erschwerter Diskontirung der Wechsel g e-

n ö t h i g t, im Interesse der Gläubiger einst«
weilen ihre Zahlungen einzustellen.
Die Bank versichert, daß bei ruhiger Abwickelung der

Angelegenheit Verluste der Gläubiger ausgeschloffen
seien. Bis ein günstigeres Ergebniß für die
Aktionäre zu erwarten seien bleiben die Kassen-
Auszahlungsschalter temporär geschlossen. Hingegen
bleiben die Effektenschalter zur Abhebung der

Depots und Auslösung der Wechseldepots geöffnet.
Essen a. R., 25. Juni. (Lokalanzeiger.) In

Rohrbeck schoß am 25. Juni ein gewisser Heinrich
Geldmacher, der gehört hatte, er solle wegen Geistes¬
störung in eine Anstalt gebracht werden, auf seine
Mutter, seine Schwester und das Dienstmädchen.
Geldmachers Mutter wurde schwer verletzt. Nach der

That erschoß M der Thäter selbst.
Dortmund, 25. Juni. Auf der Zeche „Zentrum“

sind durch Explosion schlagender Wetter 4 Bergleute
verunglückt. Einer ist bereits gestorben.

Kassel» 25. Juni. Der verstorbene General
v. Schweinitz war seit mehreren Wochen bettlägerig
und seit langer Zeit an Magenkrebs krank.

Petersburg, 25. Juni. Die Abordnung des

preußischen Kaiser Alexander - Garde - Grenadier - Re¬

giments Nr. 1 ist unter Führung des Generalmajors
von Moltke hier eingetroffen.

Kopenhagen, 25. Juni. Heute traf hier von

Kiel kommend die Dampßacht „Prinzeß Victoria Luise“
der Hamburg-Amerika-Lmie mit den an Bord befind¬
lichen Gästen des deutschen Kaisers und der Hamburg-
Amerika-Linie ein. Abends fand an Bord ein Diner
statt, an welchem der deutsche Gesandte von Schoen und
der dänische Minister des Innern Bramsen, Vertreter
der dänischen Kriegs- und Handelsmarine und andere
theilnahmen. Der Gesandte von Schsen brachte ein

Hoch auf den König Christian aus. Minister Bramsen
antwortete mit einem Hoch auf Kaiser Wilhelm als den
unermüdlichen Förderer des Weltfriedens.

Paris, 25. Juni. Als gestern Abend in der

Kaserne in Rolan der dienstthuende Korporal die Thür
eines Schuppens schloß, in dem Patronenkisten auf¬
bewahrt wurden, erfolgte eine furchtbare Explosion,
bei welcher der Korporal verletzt wurde und die im

ganzen Jnvalidenviertel befindliche Fensterscheiben zer¬
sprangen. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Bern, 25. Juni. Im Puschlover Thale im
Kanton Graubünden verirrten sich 2 kleine Mädchen
von 3 und 5 Jahren bei der Rückkehr von der Berg¬
wiese im Walde; sie sanken schließlich vor Erschöpfung
nieder und kamen um.

Schiffsverkehr vom 24. bis 25. Juni, 12 Uhr mittags

Wasserstände. >

Name
des Schiffs¬

führers

(V. b.

bezw. Name
de« Dampfer«

(Dt)

Waaren-
Iabttttg

C. Schröder
A. Dilye
I. Sikowski
F. Otto
W. Mehl
G. Woyack

Berlin168
XIV 35
I 17244

XXII 368
Hmb.1507

1 24179

fies. Bretter
Faschinen

do.
do.

Weizenmehl
leer

Vo» nach

Brahnau-Berlin
Prondy-Fordon

do. do.
do. do.
Thorn-Risa

Bromberg-12. Schl.

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brühemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeszczyceOberpegel
Bartschtn. . . .

12. Erom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnlkau . . .

Filehne

W a f f e r fl ft tt b e.

Tag Meter Tag Meter

23.16. 2,56 ! 24.(6.
18.16.

' ' “

28.(6.
34.6.

24.6.

1,37 19.; 6.
1 , 64 ; 24. ;e.
4,18 26. 6-

5,40
1,99 25.16.

2,75
1.39
2,14
4,48

5.40
1,88

23.|6. 2,48 ; 24.16. 2,50

26.|6,
25.! 6.
25.|6.
25 6.
25.|6,

Ge,
stie¬
gen

Meter

Ge-

fallen
Meter

0,19
0,02
0,50
0,30

0,02

0,09

0,10

0,0224.|6. 2,46 25.J6. 2,44
24'S. 1,38 25. 6. 1,40
24 16. jo,64
24.16. ;0,15
24.16. ,0,18
24. 6. 0,34
24.16. 10,46

*) Weißenhöhe unter Null.
Wafserstandsverhältniffe.

Telegramme.
Weichsel. Zawichost: am 23. Juni i 3,69 Meter,

atu 24. Juni 3,72 Meter.
Weichsel. Saudomir: am 23. Juni: 8,63

Meter, abends 3,62 Meter» nachts 3,99 Meter, am 24. Juni
mittags 3,95 Meter.

Weichsel. W a rs ch a u: am 23. Juni 2,56 Meter,
am 24. Inn! 2, 75 Meter, am 25. Juni 3,35 Meter.

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigenthüinet-
o35

III
Bemer¬
kungen

Hasen
Brabe-
münde

88 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

D.Ftanke Söhne-
Berlin

27 sind
abge¬

schleust
do 91 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
D.Franke Söhne-

Birlin
schleust

*S«m»el»naeltt?id?ten.
Bromberg, 25. Juni. Amtl. .Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
- Erbsen Futterwaare nottt. bis 150 M.. Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

B8«ff»u-D»tz»«s<tz»u.
Berlin, 25. Juni, angekommen 1 Uhr —• Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.
Lombarden

181,60 173,00
195,50 188,90
207.40 208.25

24,40 24,10 Ruff. Nöten ult.
Tendenz: flau.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Laurahütte (201,90
Mar.-Mlawka ! 73,70
Ostpr.Südbahn 87,Oo
Italiener 97,00
4'/oRuss.n.Anl.

25.
197,10

73.00
78.00
96,75

Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Caffa
3° g Reichs-Anl.
3l/a % do.
3*/2 % do. cotts.
3% Pr. Eons.
S^o/o bo.
372% bo. COttf.
40 'oPos.Pfdbrf.
37a% do.
3 '.,% do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

tt tt I
372°/,alte II

„ neue II

25.

216,05 216,00
89,40 89,20

100,00 100,00
100,00
89,25

100,00
89,50
99,90
99,60

101,90
96,70
96,25

96,10
97,20
96,30
95,80

99,90
99,40

102,00
96.50
96.25

96,10
96.50
96.25
95,80

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
37o alte I
„ it u
„ nette II

372% Brombg.
Stadtanleihe

40/ojßdtrtm. Hyp.
Pfandb rs.

Juowr.Salzbg.
Berl.Handl.-Ges.
Harpener
Privat-Disk.
Spiritus70er Ic
Umsatz: —

50er loco
Umsatz : —

24. 25.

86,50
87,25
86,20

85,90
115,50
143,90
174,20

3

86.50
87.25
86.25

94,00

85,60
116.50
134,00
171,20

3

Berlin, 25. Juni. (Produktemnarkt), angek. 8 Uhr 15 Min.

Weizen Juli
„ Sept.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Sept.
„ Oktob.

Hafer Sept.
„ om.

24.
167,00
167,75
168.25 166,25
139,50
142,00
142.25

25.
164,95
165,75

137,50
140,75
141,00
128; 50

128,50 128,25

Mais Juli
„ Sept.

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

10000

24.
108,75
108,00

52,20

25.
108,25
107,00

5i,80

43,30

Danzig, 25. Juni, angekommen 2
W e i z e n: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714j Gr. transit

Uhr — Min.
24. 25.

178-76

130
91—93

Magdeburg, 25. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Mm

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig ohne Geschäft
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24.

28,95-29,20
28,95
28.45

25.

28,95—29,20
28,95
28,45

3 noch sehr gut erhaltene

HerrenfGräder
(Straßenrenner und Tourenrad)
sind wegen Krankheit des Fahre/s
billig zu verkaufen. (286
Bromberg, Heinestr.40,Hos.

Ebendaselbst sind einige ttoch
sehr gut erhaltene

Werkstntttnfensteril.Wren
zu jed. annehtnb. Preis z. haben.

1 Pferd n. ein VeMmgen
steht z. verkaufen Kronerftr. 2.

Giften
für

Rm>d - KMHol;
empfiehlt

tonaiemhe McMrotkerel
Ott» ßrawati.

H|t Mlergeljilsen
bei hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187

Tal. Hinge, Schleinitzstr. 15.

Kinderl. Ehepaar
,»cht Hauswartstelle.
Zu er fr. t. b Geschäftsstelle b. Ztg.

Zwei Schirrmeister
finbett dauernde Beschäftigung bei

GnstavRady&Schacht
Bin LMrerMIft,

1 Lehrling u. 1 Arbeitsbursche
können sofort eintreten. (6115

Zimmermann, Petersonstr. 5.

Malergehilftii,
Mutier und 1 Lehrling r
können sofort eintreten (287
E. Schwartz, Bruunenstraße 14.

Forstdiener,
verheirathet, sucht per sofort
287) Isidor Knopf.

1 fleist. Arbeiter wird verl.
M. Pomrenke,

Böttcherei mit Dampfbetrieb.

Lmljbmslhe
wird gesucht.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Ein Lnnsbnrsche
sofort gesucht. Berlinerstr. 5.

1 Laufburschen
kann auch Schuljunge sein, sucht
Nagel, Ninkauerftraste 46.

Jnnges Bild. Mädchen,
Mitte 20er, evang., mit lebhaftem
Temperament, sucht Stelle als Ge¬
sellschafterin oder Stütze der Haus¬
frau. Off. tt. B. B. 19 an d. Gschft.

1 Pet?Iäufe*in
und

1 Letz<ru*«i»ch«u
sofort oder später verlangt. (287
I. Bromb.Schuhwaren-Hans

B. Bruck.

M.-n.RMrbeiterinnen
werden verlangt Kujatvierft.73.

Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen für Alles finden dau¬
ernde Stellung. Ebenso empfehle
Mädchen aller Art. (281

Bahnhofstratze Nr. 55,
Vermiethungs-Comptor.

Stubenmädchen und Stütze
mit guten Zeugnissen empfiehlt
Fr. Dydrynski, N.Pfarrstr.18, II.

Saub. Mädchen für auswärts
empf. Frau Lücke, Bahnhfst. 19.

Gewandte Stubenmädch. f.Güter,
Mädchen f. All., jüngere Mädchen
empf. Fr. Aktories, Bärrnstr. 3.

Wiener fürs Land, Kutscher,
^ Wirthin, Kochmamsell,gesunde
AmmeMädch. f.St. u.Ld. empf. sgl.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.



Staats-Medaille in Gold 1896,ZwmgSvMgmilz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (181

äitotiimliin)
in der Heiligengeistftr. Nr. 58
Betegene, im Grundbuche vou

I n o w r a z l a w, Bd. 24, Blatt
Nr. 1003, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver-
merkeS auf den Namenzdss Kauf¬
manns Joseph Pinschewer
in Jnowrazlaw eingetragene

für jeden annehm¬
baren Preis:

I Klumeupslanrrn, HüdebrandKlattpAanW,
Grupp enpAanzen,
TeppichbeetpAanpu,
Weißkohl,
Wmcke«, (285

Grünkohl,
Sellerie und Porree,
Majoran,
Thilinianpstanftn ete.
Jul. Ross.

Hauptgärtncrei

BerlinerstraßkNr.14.

am S. September 1901,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — in der Fried,
richstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

DaS Grundstück besteht aus
einem Wirthschaftsgebäude mit
Ringziegelofen, Stall, Scheune,
Wiesen und Ackerland; es umfaßt
einen Flächeninhalt von 9,93,77 ha
und ist mit 60,88 Thlr. Rein¬

ertrag zur Grundsteuer, mit 1258
Mark Nutzungswerth zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 8. Juni 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 17. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Mk. 2.40 das Pfd

Mk. 1.60 das Pfd.

YirriUtif in allen mit unseren Plakaten versehenen fehlen,

Theodor Hildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Große Auswahl

fertig und nach Maass
nach dem neuesten Schnitt

Deutscher Mode
liefert unter Garantie

tadellosen Sitzes

Gustav Abicht,
Bromberg.

Verkant nur gegen baar.

für Klavier
pro Nummer IO Pfennig bei

Bekanntmachung
Die städtische Sparfufie

in Bromberg Bohlen, Stamm-u.
Zopfbretter,

besäumte Bretter, Poetkos Apfelwein
10 Fl. 3 Mark excl. bet (5507

Gebr. §cbwadtke.ZlatuvlicilbafcDachlatten und
Einfchiebdecken,

sowie aus unserer hiesigen Dampf¬
ziegelei

Mauer-u Falzsteine

Anstalt für das gefammte Naturheriverfahren. j
Elektrische Lichtbäder, Kräuterdampfbäder, Massage,

Einpackungen u. f. w.

Uoritzi. Heilerfolge bei oll. Krankheiten, spei. Nheumatismns n Nervenleiden.!
Prospekte mit Dettberichten gratis und franko.

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, ElisabethmarktIS

Badezeit j für Damen von 1—5 Uhr Nachm. (26t
ist täglich! für Herren von 8—12 Ubr Vorm., 5—3 Uhr Nur

iros. en detail,

Geräucherten Speis,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere ZentnerMeebnhB«nsi«,Md-Auerk. schönste Lage aller Ostsee¬
bäder, an u. im Walde. Br. steinfr.
Strand. Ungezwung. Badeleben,
50 eleg. Bill., Post u. Tel. Prosp.
durch d. Genossenschaftsvorstand.

in bekannter Güte

offeriren billig st

Kantate «Sfe Co,
Crone a. Br. (1'

frischen Speck
hat noch abzugeben

Eduard Reeck
Mittelstr 59. * Telepho

Conrad Tack & Cie
Deutschlands grösste Schuhfabriken, Burg b. Magdb

Trotz unserer anerkannt schon billigen Preise, haben wir uns entschlossen, einem verehrt. Publikum an oben genannten
„14 billigen Tilgen, beginnend am 22. Juni, endend am ö. Juli löOl

bedeutende Vergünstigungen durch Herabsetzung der bisherigen Preise für einen grösseren Posten Waare
zu Meten. Die ermässigten Preise sind auf jedem Paare deutlich aufgestempelt, bleiben jedoch nur für diese

„14 billigen Tage44 in Kraft.

Von den zum Verkauf gestellten Waaren empfehlen wir als besonders preiswerth:

Herren-Spiegelrossleder-Zugstiefel. . . anstatt 7 ,80 -'7,3® Damen imit. br. Ziegenleder-Schnürstiefel
„ Rindleder-Schnürstielel .... „ »,««- 5,00 „ „ „ „

■ Knopfstiefel
„ Rossleder-Zugstiefel ...... „ «,*o - 4,90 „ „ „ -Schnürschuh«
„ „ „ ..... „ 4,8o - 8,85 „ „ „ „ -Knöpfschuhe
„ braune Ziegenl. Schnürschuhe. . «,so - 5,75 „ Rossl. Schnürstiefel ....

„ Rossleder-Zugschuhe 4,so - 8,65 „ „ Schnürschuhe
„ „ -Schnürschuhe 4,50 - 8 ,9® „ „ Knöpfschuhe

Epingle Hausschuhe » »,00 - 1,48 Damen-Zeug-Hausschuhe

5.90
5.90
3.90
3.90
4.90
8,60
3,50
0,98

3“S«bm9—11 Zimmer
auch getheilt, möglichst m. Garten¬
antheil, zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gesucht z. 1. Okt. Wohnung
von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh
in der Nähe des Gymnasiums.
Off. mit Preis unter V. R. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 WohilW 11 .4-5 Zinn».,
unweit Friedrichsplatz z. 1. Oktbr.
gesucht. Off. mit Preisangabe u.

E. A. 88 «. b. Geschäftsst. d. Z.

Wohnung v. 2—3 Zim. u.Zub.
tu ruh. Vorderyause 0 . Neustadt
v. 2 Damen v. 1. Oktbr. gesucht.
Adr, u. B. 0 . b. Geschäftsst. d.Z.

S Stuben, Küche, Wagenrem.
und Pferdegelaß zu miethen ge¬
sucht. Offerten unt. Nr. 4372
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

In guter Geschäftslage
Weil mit Wrenz.Wchn.'
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vcrmiethen.

N. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

mWtMn ’tÄ“
bequem eingericht., p. 1. Okt. ander¬
weitig z. verm. Danzigerstr. 65.

per 1 Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstraße 20.

Alte Pfarrstrahe 7 >

b!LrL Surcsturäume Des
zum 1. Oktober
anderweit zu ver-

mielheu, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5 I.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Okt.
zu verm. John, Bahnhofst. IQ.

IW Geschäftskeller und
ei« Zimmer «nb Küche

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Fr. Clara Rittler, Kornmarktstr.4.

“lüPiiitT“
1 W 0 hnnng von 4 Zimmern,

Küche und Nebengelaß, (277
vom 1. Oktober b. I. ab zu ver¬
miethen. Näh. beim Portier.

Die vom Herrn Zahlmeister
Teetz innegehabte (272

Wah«««g,
bestehend aus 4 großen Zimmern,
Balkon, Küche und reich!. Neben¬
gelaß, ist umständehalber vom
1. Oktober zu vermiethen. Eben¬
daselbst eine 3- und eine L zimm.
Wohnung.zu vermiethen. Zu
erfragen Bert. Rinkauerftr. 7,
im Eckladen.

Neuer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Herrschaftliche Wahn«««,
8 Simm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon itnb Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

Herrschaft!. WchiiiWN,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof-
straße 62. C. G. Bandelow.

8ammslr.1l> eine Wahmiaz
von 3 Zimmern und Kabiuet 2 c.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

int Herrschaft!. Wchimig
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt uttfc Land.
Bromberg, 25. Juni.

* Das Schiedsgericht für Arbeiterver-
sicherung des Regterungsbezirks Bromberg hielt am

22. d. M. eine Sitzung in Witkowo ab, an welcher als
Vorsitzender Regierungsassessor Dr. von Gottschall, als

Beisitzer Rittergutsbesitzer Peschken-Karsewo, Guts¬
besitzer Krüger-Mogilno, Wirthschaftsinspektor Herr-
mann-Malczewo, Wirthschaftsinspektor Zander-Leszcz
theilnahmen. Es kamen 14 landwirthschaftliche Unfall¬
sachen zur Verhandlung. In 5 Fällen wurde die Be¬
rufung als unbegründet zurückgewiesen, in 4 Fällen
Beweisaufnahme beschlossen, in 3 Fällen eine einst¬
weilige Verfügung erlassen und in 1 Falle die Be¬
rufung zurückgezogen. Dem Arbeiter Andreas
Lewandowski zu Zernik ist eine 60prozentige Unfallrente
zugesprochen worden.

11. Holzeinfuhr auf der Weichfel aus Ruß¬
land. Aus T h o r n, 24. Juni, wird uns ge¬
schrieben: War die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem

Weichselstrom in der zweiten Juniwoche schon um fast
80 000 Stück Hölzer geringer als in der ersten Juni¬
woche, so hat die dritte Berichtswoche einen weiteren

Rückgang um über 12 000 Stück Hölzer zu verzeichnen,
da die Hochwasserwelle das regelmäßige Weiter¬
schwimmen der unterwegs befindlichen Transporte
doch etwas unterbrochen hat. In den Tagen vom 16.
bis 23. Juni passirten die Grenze zusammen 57 Traften
mit 104 693 Stück Hölzern gegen 99 Traften mit
118 089 Hölzern in der zweiten Juniwoche. Kieferne
Hölzer gingen noch ca. 5000 Stück mehr ein; der
Rückgang erstreckte sich vorzugsweise auf Laubrundhölzer
(über 16 000 Stück) und Eichen (fast 2000 Stück). Die ein¬
geflößten 57 Traften der dritten Juniwoche enthielten
zu 78,8 Prozent kieferne, zu 1,1 Prozent tannene, zu
14,6 Prozent eichene und zu 5,5 Prozent Laubrund¬
hölzer, nämlich im einzelnen: 20 027 lief, Rundhölzer,
8719 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 5241

kieferne Sleeper, 48 549 kieferne einfache und doppelte
Schwellen, zusammen 82 536 Stück kieferne Hölzer; —

ferner 847 tannene Rundhölzer, 332 tannene Balken
und Mauerlatten, 6 eichene Plancons, 42 eichene
Kreuzhölzer, 5863 eichene Rundklobenschwellen. 9388

eichene einfache und doppelte Schwellen, zusammen
15 299 eichene Hölzer; endlich 6679 Rundelsen.

* Anstellung von Postbeamten. Am 1. Juli
gelangen diejenigen Postassistenten zur etatsmäßigen
Anstellung, welche bis einschließlich 22. August 1895
die Postassistentenprüfung bestanden haben. — Die
etatsmäßige 'Anstellung der aus den Telegraphen-Ar-
beitern und den Postillonen bei Privatposthaltereien
hervorgegangenen Zivilanwärter soll, einer Verfügung
des Reichspostamts zufolge, fortan nicht mehr probe¬
weise erfolgen. Unterbeamte dieser Art werden hin¬
fort sogleich, rückwirkend vom 1. April 1901, etats¬
mäßig angestellt.

§ Besttzveränderung. Das Grundstück Brunnen¬
straße Nr. 17, den Olczewskischen Erben gehörig, hat
der Pantoffelmacher Peplinski für 12 000 Mark ge¬
kauft.

cf Militärisches. Morgen und übermorgen
wird auf dem Schießplatz bei Thorn von Truppen des
2. Armeekorps, wie bereits früher mitgetheilt, eine
große Angriffsübung ausgeführt werden. Zu der¬
selben rücken morgen früh das Füsilierregiment Nr. 34,
das Infanterieregiment Nr. 129, das Grenadier¬
regiment zu Pferde und das 17. Feldartillerieregiment
dorthin aus, ferner der Stab der 4. Division
und die 7. Jnfanteriebrigade. Am 26. und
27. d. Mts. wird ein Theil der Truppen unserer
Garnison Biwak beziehen und am 27. nach
Beendigung der Uebung hierher zurückkehren. An der¬
selben werden auch Truppen aus Jnowrazlaw und
Gnesen theilnehmen. Der Inspekteur der 1, Fuß¬
artillerieinspektion, Generalleutnant v. Reitzenstein, und
der Inspekteur der Feldartillerie Generalleutnant
v. Schmidt werden der Uebung beiwohnen- Die
Leitung liegt in den Händen des kommandirenden
Generals des 2. Armeekorps Generals der Kavallerie
von Langenbeck-Stettin.

* Personalnachrichten von der Post. Ueber-
tragen die Kassirerftelle bei der Oberpostkasse in Brom¬
berg dem Oberpostkassenbuchhalter Steege aus Hannover,
eine Buchhalterstelle bei der Generalpostkasse in Berlin
dem Oberpostkassenkassirer Salewsky aus Bromberg.
Angestellt als Postassistent: der Postanwärter Scheune¬
mann in Flatow. Die Postassiftentenprüfung haben
bestanden: die Postanwärter Lange in Posen, Phisener
in Kosten, Zanow in Ostrowo. Versetzt sind: der
Postpraktikant Wagner von Posen nach Kosten, der
Oberpostassistent Kissuth von Jnowrazlaw nach Konitz,
die Postassistenten Fischer von Bromberg nach Landeck,
Horn von Schokken nach Hammerstein, Klause von
Posen 3 nach Podrzewice, Larossre von Znin nach
Güldenhof, Mielke III von Bromberg nach Filehne,
Müller II von Schneidemühl nach Weißenhöhe»
Nerlich II von Kosten nach Posen, Puhlmann II von

Schneidemühl nach Bromberg, Biebold von Rakel nach
Konitz, Stremler von Labischin nach Znin, Vogt II von
Wargowo nach Fraustadt. Angenommen zum Post¬
gehülfen: Pozorski in Kwiltsch.

§ Rakel, 24. Juni. (Generalversamm¬
lung. Stadtverordneten sitzu n g. Ge¬
witter.) Am nächsten Sonntag, nachmittags um
4 Uhr, findet im Hotel du Nord Hierselbst eine General¬
versammlung des konservativen Vereins für den Kreis
Wirsitz statt. — Am Montag, 1. Juli er., nachmittags,
wird eine Stadtverordnetensitzung abgehalten werden,
in welcher u. a. über Zuschlagsertheilungen berathen
werden soll. — Heute in den Spät-Nachmittagsstunden
ging ein Gewitter mit mehrstündigem Regen nieder,
der hoffentlich nach der langen Dürre auf das Ge¬
treide, die Kartoffeln und Rüben noch recht gut ein¬
wirken wird.

□ Znin, 24. Juni. (Missio n sfest.) Seit
vergangenen Sonnabend wird in der hiesigen katholischen
Kirche ein großes Missionsfest abgehalten, -welches erst
am nächsten Sonntag beendet werden soll. Vier
höhere Geistliche aus Posen sind anwesend, welche ab¬
wechselnd die täglichen Predigten abhalten und den
Gottesdienst leiten. Der Andrang zu diesem Feste ist
sehr groß und besonders gestern brachte jeder hier
anhaltende Zug hunderte von Gläubigen. Man
schätzt, daß an dem Vormittagsgottesdienst min¬
destens 5000 Personen theilgenommen haben.
Da die Kirche nicht alle fassen konnte, so
wurde der Hauptgottesdienst int Schatten der großen
Bäume auf dem Kirchplatze abgehalten, was bei
günstigem Wetter auch an den übrigen Tagen geschehen

soll. Der Zweck dieses Festes soll besonders sein
Stärkung im Glauben und Förderung der Mäßigkeits¬
bestrebungen unter der hiesigen katholischen Be¬
völkerung.

M Czarnikau, 24. Juni. (Geschenk der
Kaiserin. Sommerfest.) Die Kaiserin hat
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde eine werth¬
volle Altarbibel mit eigenhändiger Widmung gestiftet,
die Superintendent Harhausen in dem heutigen Haupt¬
gottesdienst der Gemeinde mit einer Ansprache über¬
reichte. — Der hiesige Männergesangverein feierte
heute in Köppers Brauereigarten sein Sommerfest mit
Konzert und darauf folgendem Tanz. Eingeladen und
erschienen waren der Männergesangverein aus

Schönlanke und der Lehrergesangverein und der Rad¬
fahrerverein aus Ezarnikau. Der Festverein hatte ein
reichhaltiges Gesangsprogramm aufgestellt, dessen
Abwickelung unter Beifall des zahlreich erschienenen
Publikums von statten ging. Besondern Beifall
erntete wiederholt der Schönlanker Männergesang¬
verein, der sehr zahlreich erschienen war.

© Argenair, 24, Juni. (Schweres G e -

Witter). Heute Nachmittag gegen 3 Uhr zog mit
heftigem Blitz und Donner ein schweres Gewitter
herauf, welches sich aber wie gewöhnlich über Argenau
theilte. Ein Theil zog nach dem Goplosee, der andere
nach der Weichsel zu. In Klein- und Groß-Morin,
Wvnorze, Spittal und Neudorf ging ein förmlicher
Wolkenbruch nieder. Das Wasser auf den Straßen
reichte den Leuten zeitweise bis über die Knöchel. In
Neudorf deckte der Sturm eine Scheune ab und riß
einen starken Birnbaum mit den Wurzeln aus. Auch
fiel dort starker Hagel. Heute Mittag haben wir mit
29 Grad Wärme im Schatten, den bisher heißesten
Tag dieses Sommers.

Posen, 24. Juni. (Das 5Ojährige
P r i e st e r j u b i l ä u m) feierte gestern der Dom-
propst D. Wanjura. Sonnabend Nachmittag hielt der
Weihbischof D. Likowski im Beisein der gestimmten
Domgeistlichkeit in der Marienkirche an den Jubilar
eine Ansprache. Im Namen des Gnesener Dom¬
kapitels sprach ein dortiger Domherr. Nach der An¬
sprache wurde dem Jubilar ein silberner Kelch und ein
Marienbild überreicht.

Posen, 24. Juni. (Gegen die Schleppe.)
Nach einer Bestimmung in der gegenwärtig zur Be¬
rathung stehenden neuen Posener Straßenpolizei-
Verordnung wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
bestraft, wer auf oder an der Straße Handlungen
vornimmt, mit welcher eine lästige Stauberregung ver¬
bunden ist.

Schroda» 23. Juni. (Kaiser Wilhelm-
Denkmal.) Der Tag der Einweihungsfeier des
Hierselbst zu errichtenden Kaiser Wilhelm-Denkmals ist,
dem „Posener Tageblatt“ zufolge, nunmehr auf den
1. September d. I. vom Komitee festgesetzt worden.
Herr Oberpräsident Dr. von Bitter, sowie Herr Re¬
gierungspräsident Krahmer haben ihr Erscheinen zu der
Feier bereits in Aussicht gestellt.

Tirschtiegel, 23. Juni. (Räthselhafter
Todesfall.) Gestern früh fanden Arbeiter im
Chausseegraben bei Neubolewitz an der Tirschtiegel-
Neustädter Chaussee einen gut gekleideten jungen Rad¬
fahrer todt mit blutüberströmtem Gesicht liegen. Das
Fahrrad fehlte und wird angenommen, daß der junge
Mann von Wegelagerern angehalten und beraubt
worden, oder daß er verunglückt und das Fahrrad von
Vorübergehenden mitgenommen worden ist. Die Ge¬
richtskommission war gestern Abend an Ort und
Stelle und die Leiche des jungen Mannes, welcher
einen Brief ohne Adresse an seine in Berlin wohn¬
haften .Eltern bei sich trug, wurde vorläufig nach Neu¬
bolewitz überführt. (Pos. Ztg.)

Birnbaum. 22. Juni. (Großfeuer. Tod
infolge Schrecks.) Im Vorort Lindenstadt
brach auf der großen landwirthschaftlichen Besitzung,
verbunden mit Großbrennereibetrieb, der Kaufmanns¬
firma C. Fechner Hierselbst Feuer aus. Ganz plötzlich
stand der Dachstuhl des massiven Kuhstalles in Hellen
Flammen, welche alsbald die Brennerei ergriffen und
auch diese vollständig in Feuer aufgehen ließ, sowie
auch die Nachbarbesitzungen sehr gefährdete. Eine große
Anzahl hiesiger und auswärtiger Spritzen bekämpfte
das Feuer, jedoch ist djesem sehr schlecht beizukommen,
da die Gluth zu intensiv ist und Explosion des Spiritus¬
kessels und der Einsturz des hohen Schornsteines droht.
Den ganz bedeutenden Schaden hat an den Gebäuden
die Provinzial-Feuer-Sozietät, am Inventar die
Gothaer Feuer-Versicherung zu tragen. Die gegen¬
überwohnende Eigenthümerin Barm brach beim Anblick
des Brandes auf der Stelle todt zusammen; ein Herz¬
schlag hatte ihr ein jähes Ende bereitet. Künftigen
Dienstag sollte in der Familie die Hochzeitsfeier einer
Tochter stattfinden.

nd. Culm, 24. Juni. (Lehrerversamn»-
lung. Brand. Heuernte.) Der Lehrer¬
verein der Culmer Stadtniederung hielt Sonnabend
in Gr. Lunau eine Sitzung ab. Der Vorsitzende Herr
Schlawjinski referirte über das Unternehmen des
Pestalozzivereins und des Provinzial-Lehrervereins,
die Herausgabe des Werkes: „Bunte Bilder aus
Westpreußen“. Die Kollegen versprachen, das Unter¬
nehmen zu unterstützen. Die Herren Zander-Neusaß
und Dobbrow-Kl. Lunau sprachen über „Heimatskunde
von West- und Ostpreußen“ und „Das Rechnen im
Zahlenraum bis 15 nach Zahlenbildern.“ — Der
Käthner Schulz in Kl. Lunau war im Begriff, sein
Haus unterzubauen und schon war das Gebälk ge¬
richtet, als Sonnabend auf dem Bauplatz Feuer ent¬
stand, das den Bau und viel neues Material zerstörte.
Sch. leidet großen Schaden. — Die Heuernte hat be¬
gonnen, aber die Wiesen liefern wenig Ertrag. Die
Futter- und Weidenoth wird täglich größer.

Sr. Krojanke, 24. Juni. (W o l l g e s ch ä f t.)
Die Schafzucht, die vor 10—15 Jahren hier und in
der Umgegend sehr gewinnbringend war, hat hier in
diesem Zeiträume eine

, stetig rückgängige Bewegung
angenommen und wird jetzt von Kleingrundbesitzern
nur noch vereinzelt betrieben. Große Verluste bei
öfters epidemisch auftretenden Erkrankungen der Schafe,
scharfe Konkurrenz der überseeischen Wolle und stetiger
Preisfall einheimischer Wolle haben den Schafzüchter
bestimmt, diesen Zweig der Landwirthschaft, weil nicht
mehr rentabel, einzuschränken bezw. aufzugeben. Auch
in diesem Jahre hat sich gelegentlich der Wollaufkäufe
in dieser Beziehung wieder ein erheblicher Rückgang
gegen das Vorjahr bemerkbar gemacht. Das ganze von

hier nach dem Berliner Wollmarkt zum Versand
gelangte Quantum belief sich nur auf 360 Zentner.
Die von den Händlern aufgekaufte Land-und Dominial-

wolle, welche sie mit 81—87 bezw. 105 Mark be¬
zahlten, konnte auf dem Berliner Wollmarkt noch ohne
Verlust veräußert werden. Anders hingegen ist es mit
den Schmutzwollen, die, für 40—45 Mark eingekauft,
zu dem Minderpreise von 32—36 Mark abgesetzt wur¬
den. Wie verlautet, sollen hier und in den umliegen¬
den Städten noch aus den Vorjahren ca. 1800 Zentner
Schmutzwolle lagern, was für die betreffenden Händler,
welche die Waare seinerzeit für 60—70 Mark ein¬
kauften, eine unwiederbringliche Einbuße bedeutet.

r. Dt.-Krorie, 24. Juni. (Schlangenbiß.
Z u r D u e l l a s f ä r e.) Der sechsjährige Sohn
des Arbeiters Ewert Hierselbst wurde gestern Nach¬
mittag in Kletzow von einer Kreuzotter gebissen, da er

ohne Fußbekleidung war. Das Kind wurde auf An¬
ordnung des Arztes sofort ins Krankenhaus gebracht.
Es ist noch zweifelhaft, ob der Knabe am Leben er¬

halten bleibt. Dieser Fall möge erneut zur Warnung
dienen, barfüßig den Wald zu betreten. — Der, wie
berichtet, am Sonnabend Abend im Duell verwundete
Gerichtsassessor Bandlow befindet sich den Umständen
nach wohl. Die Ursache des Duells war • ein Wort¬
wechsel gelegentlich eines Festessens.

Br»irte Lhvsirik.
— Ein schreckliches Unglück wird aus

Roanoke in Virginien gemeldet: in Pocahontas seien
über 300 Menschen infolge des Bruches eines auf
einem Hügel angelegten Dammes ertrunken und durch
das niederstürzende Wasser ganze Häuser weggeschwemmt
worden. Das Unglück sei um Mitternacht geschehen;
die Mehrzahl der Ertrunkenen seien Bergarbeiter
oder Familienangehörige von solchen. Einer Blätter¬
meldung zufolge sollen auch die Städte Koystone,
Elkhorn, Vivian und andere Orte von Ueber*
schwemmungen heimgesucht worden und die dortige
Bahnlinie auf 25—30 Meilen zerstört fein. —

Der Dammbruch bei Pocahontas (Virginien) erfolgte,
nachdem ein Wolkenbruch mit dreißigstündigem Regen
niedergegangen war. Der Schaden wird auf mindestens
2 Millionen Dollars geschätzt. Der Telegraphen- und
Telephonverkehr ist unterbrochen. — Einem weiteren
Telegramm aus Roanoke in Virginien zufolge ist ein
vom Westen kommender Personenzug, der gestern Abend
gegen 12 Uhr fällig war, infolge des Dammbruchs bei
Pocahontas erst heute früh um 5 Uhr dort ein¬
getroffen. Einige Reisende, die mit dem Zuge an¬

gekommen sind, glauben, daß die Z a h l der beim
Dammbruch Ertrunkenen nicht 10 0
übersteigt.

— Breslau, 24. Juni. Zwei Eisen¬
bahnunfälle. Amtlich wird gemeldet: Gestern
Nachmittag 3 Uhr entgleiste auf der Strecke
Breslau-Brieg bei Bude 39 ein Theil der Achsen
des Berlin - Wiener Schnellzuges Nr. 8. Zwei
Reisende wurden unerheblich verletzt.
Der Verkehr wurde eingeleisig aufrechterhalten. Eine
Untersuchung ist eingeleitet. Die Ursache konnte bis¬

her nicht ermittelt werden. — Gestern Vormittag
,8Va Uhr stieß auf der Strecke Breslau-Zobten der
Breslauer Sonderzug mit einem von Zobten
kommenden P e r s 0 n e n z u g e auf der Station
Puschkowa zusammen. Sechs Reisende wurden

ganz unerheblich verletzt. Beide Lokomotiven sind
beschädigt.

— Erfurt, 24. Juni. Heute Abend kurz
nach 6 Uhr brach während der Verhandlung des
Schwurgerichts im Saale des hiesigen Land¬
gerichtsgebäudes Fairer aus, und zwar dadurch, daß
der Kastellan beim' Anzünden der Kandelaber einer
Draperie zu nahe kam. In kurzem stand die Holz¬
decke in Flammen. Der Saal ist völlig ausgebrannt.
Weiterer Schaden ist nicht angerichtet.

— Ingolstadt» 24. Juni. Bei einem von
ehemaligen Pionieren hier veranstalteten Feste st ü r z t e
eine zum Festplatze führende Brücke ein, auf
welcher, sich gerade eine g' ößere Anzahl Soldaten be¬
fand. Ein unter der Brücke stehender Unteroffizier
wurde gelobtet, ein Militärtelegraphist wurde schwer
verletzt, außerdem trugen einige Personen leichte Ver¬
letzungen davon.

— Berlin, 24. Juni. Die „Große“, d. h. die
Große Elektrische Straßenbahn, sorgt für Abwechselung.
Drahtbrüche und Zusammenstöße kommen ja täglich
vor. Um etwas Neues zu bieten, warf ein
Motorwagen der Linie Moritzplatz - Zentral¬
viehhof einen Geschäftswagen sammt
dem Pferde durch ein Schaufenster
in einen Bierausschank hinein. Ein kleiner, ein¬
spänniger Kastenwagen der Musikwerke von A. Branden¬
burger aus der Holzmarktstraße 14 fuhr langsam um
die Ecke der Landsbergerstraße und des Georgenkirch¬
platzes. Plötzlich faße ihn der „Elektrische“ und warf
ihn wie einen Spielball weiter. Der Kutscher fand
sich auf dem Bürgersteig an der Hausmauer wieder.
Das Pferd lag im Lokal und war durch Glassplitter
schwer verletzt.

— Auf der Militärbahn Berlin-
Zossen werden bekanntlich im August von der zu
diesem Zweck gegründeten Studiengesellschaft F a h r -

versuche mit elektrischen Lokomo¬
tiven angestellt werden. Das Ziel der Versuche
soll sein, eine Geschwindigkeit von 200 Kilometern in
der Stunde zu erreichen, während bisher die schnellsten
Züge nur 90 Kilometer in der Stunde fuhren. Man
muß bei den Versuchen eine so hohe Geschwindigkeit
erzielen, wenn man später mit Sicherheit Geschwindig¬
keiten von 125 bis 150 Kilometern in den Betrieb ein¬
führen will. Die Vorarbeiten sind von der Firma
Siemens und Halske in Groß-Lichterfelde geleitet
worden.

* Stille Kämpfer nennt sich ein vor kurzem Bei E.
Pierson, Dresden - Leipzig, erschienener Roman von
Josefine Siebe, einer jungen Bromberger
Schriftstellerin, die schon vorher mit kleineren litterarischen
Arbeiten an jbte Oeffentlichkeit getreten ist. Der Roman
spielt größtentheils in der gemischtsprachigen Ostmark,
eine Episode davon verlegt die Verfasserin nach einer welt¬
entlegenen Oase in der Sand wüste der Kurischen Nehrung.
Der Held, oder richtiger: einer der Helden

- des Romans,
Michael Wisniewski, ist ein Kind aus dem Volke; sein

legitimer Vater ist ein Gutsvogt. Nach dem frühzeitigen
Tode seiner Mutter wird er von dem Propst erzogen und
studirt auf dessen Kosten Theologie; zu dem dem Trünke
ergebenen Vater verliert er allmählich alle Beziehungen.
Als ihm dieser eines Tages auf einem Spaziergange be¬
gegnet und in der Manier eines Trunkenboldes Zärtlich¬
keiten an ihn verschwenden will, stößt ihn Michael voller
Entsetzen und Abscheu von sich, der Trunkenbold kommt
zu Falle, muß bewußtlos weggetragen werden und stirbt,
allerdings, wie sich später herausstellt, nicht infolge de-
Falles, sondern an Herzschlag. Aus nachgelassenen Briefen
seiner Mntter erfährt Michael, daß nicht der Vogt, son.
dern der Propst sein Vater ist. Diese beiden Ereignisse
rauben der grüblerischen Natur des Helden, in dem schon
vorher innerer Zwiespalt waltete, vollends das seelische
Gleichgewicht; nach vollständigem Bruch mit dem Propst
verläßt er die Heimat und irrt in der Welt umher. Ein
Zufall bringt ihn in eine Mennonitenfamilie auf der kuri,
scheu Nehrung; dort findet er nicht nur eine zweite
Heimat, sondern in einem bescheidenen Mädchen auch eine
liebende Braut. Aber theils einem inneren Drange, theils
äußeren Einflüssen folgend, zieht er trotzdem als eine
Art Prophet noch seiner alten Heimat zurück, um
dort eine neue Religion zu verkünden. Indessen
der Prophet kommt über das Menschliche nicht
hinaus, er geräth in die Netze einer Kokette, einer edlen
Polin, und als er sich verrathen sieht, bricht er moralisch
völlig zusammen. Damit ist der Held als solcher ab¬
gethan, die Verfasserin läßt ihn aber noch den physischen
Tod sterben: er geräth in die Hände betrunkener Bauern,
und diese schlagen den „Ketzer“ todt. Eine sorgfältigere,
wir möchten sagen: liebevollere Charakteristik finden zwei
weitere „stille Kämpfer“, Herr von Leninski und dessen
Tochter Marie, die letztere eine Hausmütterchennatur, die
sich durch diejenigen Tugenden, die wir vor allem am Weibe
schätzen, ihr WM erkämpft. Die Charakteristik ist nicht
die stärkste Seite des Romans, sie kommt stellenweise über
das rein Aeußerliche nicht hinaus; es fehlt auch die straffe

' Entwickelung, die den Stoff zusammenhält und ihn um
eine Hauptfigur gruppirt; im übrigen verräth aber der
Roman ein gewisses Maß erzählerischen Talentes, das im
Werden und Gähren begriffen ist. Am gelungensten sind
die gewissermaßen lyrischen Partieen der Erzählung, die
Schilderung des spezifisch ostdeutschen Untergrundes, auf
dem sich die Handlung entwickelt und bei denen wir den
„Erdgeruch“ zu verspüren vermeinen; spricht hier aus
jeder Zeile die Liebe zur ostdeutschen Heimat.

Thornev Weichsel * Schiffsrapport.
Tkwrn, 24. Juni. Wasserstand : 2,14 Meter über 0.

Wind: NW. - Wetter: Bewölkt. Barometerstand: 2>er*
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Kap. Mu-

rawski
Ulawski

D. Alice Harz Danzig Warschau

Kahn Gaskohlen do.
Günther do. Harz do.
Osinski do. do. do.
Jankowski do. do. do.
Ludwikowski do. do. do.
Bursche do. Rohzucker Wloclaw-Danzig
Greiser do. do. do.
Dronsz-

kowski
Dzarskt

do. Harz DanzigWarschau

do. do. do.

Netzdamm, 24. Juni. Es sind heute von hier ab,
geschwommen: Tour Nr. 83, Wegener mit 22 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von S. Don per Rosenstein, 27a Traften: 1418 tief.

Rundhölzer.
Von Solnitzki per Seleck, 3 Traften: 1800 kieferne

Rundhölzer.
Von Fr. Mngsch per Strecker, 1 Traft: 587 kieferne

Rundhölzer.
Von Lehn per Eisenbaum, 5 Traften: 3013 kieferne

Rundhölzer.
Von Eisenbaum für sich: 168 kieferne Balken, Mauer,

latten und Timber, 619 kieferne Sleeper, 1204 kieferne
einfache, 246 zweifache Schwellen, 50 eich. Plancons.

Von Lehn per Skubiolka. 4 Traften: 2644 kieferne
Rundhölzer, 70 eichene Rundhölzer.

Vom Berl. Holzkontor per Bromberg, 2 Traften:
358 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 943 kieferne
Sleeper. 1709 kieferne einfache, 64 zwei- und dreifache
Schwellen, 20 eichene Plancons, 378 eichene Rundhölzer,
2770 eichene Rundschwellen, 1363 eichene einfache, 153 zwei¬
fache Schwellen, 8 Weichenschwellen.

Von Lewin per Meisel, 3 Traften: 9087 kieferne
Sleeper, 2187 kieferne einfache Schwellen, 1800 sächsische
Schwellen.

Von Voliak per Selasnik, 2 Traften: 2150 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 24! 5 kieferne Sleeper,
4200 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene Plancons, 123
eichene Rund sch wellen, 217 eich. einfache Schwellen.

Von Polinski per Fröhlich, 4 Traften: 2031 kieferne
Rundhölzer.

Von Lehn per Schulz, 3 Traften : 1677 kieferne Rund,
Hölzer.

Von Paris u. Moftrolawski per Beleaus, 3 Traften :
1890 kieferne Rundhölzer, 3809 kieferne Balken, Mauer,
latten und Timber, 700 kieferne einfache Schwellen.

Von Trop per Zuckermann, 37z Traften: 1500 tief.
Rundhölzer.

Von Jaffe per Kujawek, 5 Traften: 3726 kieferne
Rundhölzer.

Standesamt Schulitz.
Vom 16. bis 22. Juni.

Aufgebote. Arbeiter Friedrich Zittlau, Emma
Batzki, beide hier.

Geburten. Arbeiter Friedrich Zimmermann 1 S.
Arbeiter Michael Erdmann, Rüden, 1 T. Arbeiter Michael
Rosenau, Mott, 1 S. Arbeiter Albert PiorkowSki,
Srätz a. W.. 1 S. Arbeiter Julius Schulz, Grätz a. W.,
1 S. Arbeiter Konstantin Alwin 1 T. Schiffseigner
Josef Marciszewski, Zlotterie (Kr. Thorn), 1 T.

Sterbefälle. Erich Schmelzer 8 M. Ella
Stange, Weichselhof, 24 Tg. Kaufmann Eduard Lindau,
47 I. Gertrud Krakau 10 Tg.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 10. bis 16. Juni.
Eheschließungen. Arbeiter Peter Murawski,

Agnes Kozlowska geb. Blum, beide hier.
Geburten. Eigenthümer Friedrich Röpke 1 T.

Arbeiter Friedrich Stengel 1 T.
Sterbefälle. Felix Lewandowski 3 I. Wittwe

Luise Ruchotzka geb. Witt 64 I. Wittwe Johanna Mittel,
stabt geb. Kargel 76 I.

“LMu- Wrtter-AnrK-tt» f&VÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
26. Juni: Wärmer, wolkig mir Sonnenschein, schwül.

Strichweise Gewitter, Regen.
27. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, mäßig warm.

Vielfach Gewitterregen.



Äst# ftdM aitfc
Bromberg» 24. Juni.

* Aerztliche Studienreisen in Bade- und
Kurorte. Wir werden um die Veröffentlichung
folgender Mittheilung ersucht: Um den Aerzten,
Sanitätsoffizieren ünd Studirenden der Medizin Ge¬
legenheit zu geben, mit Aufwendung geringer Mittel
die Heilfaktoren der deutschen Bade- und Kurorte aus

eigener Anschauung kennenzulernen, hat sich aus den
hervorragendsten inneren Klinikern Deutschlands und
Oesterreichs und atis den Medizinal-Referenten sämmt¬
licher deutschen Bundesregierungen und des öster¬
reichischen Ministeriums ein Komitee gebildet, das im
Anschluß an die jährlich stattfindende Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte eine Reihe von

Studienreisen in die deutschen und die österreichischen
Badeorte veranstalten wird. Die Pflichten des

ausführenden Komitees haben Herr Geheimrath
Professor Dr. E. v. Leyden und Herr Geheimrath
Professor Dr. Liebreich übernommen. Die erste dieser
ärztlichen Studienreisen wird von Hamburg aus, wo

der diesjährige Naturforscher-Kongreß am 22. Sep¬
tember zusammentritt, unternommen. Für die auf elf
Tage berechnete Studienfahrt hat die Nordselienie
einen Salondampfer zur Verfügung gestellt. Die Fahrt
geht nachSylt, Wyk, Helgoland, Wangerooge, Spiekeroog,
Norderney, Juist, Borkum und Cuxhaven und kostet,
einschließlich Wohnung und Verpflegung nur Einhundert
Mark. Anmeldungen sind bis 20. August an die Herrn
Dr. W. H. Gilbert-Baden-Baden und Dr. P. Meißner-
Berlin W., Kurfürstenstraße äl, zu richten, von denen
auch jede gewünschte weitere Auskunft über Zweck und
Programm der Studienreisen ertheilt wird.

§ Elektrisch betriebener Musikautomat.
In dem Weißbierrestaurant von W. Weiske in der

Krönerstraße ist ein Musikautomat aufgestellt, der
durch elektrische Kraft in Betrieb gesetzt wird. Die
Musik ist angenehm und so kräftig, daß man sich in
kleinerem Kreise von dem Automaten zum Tanz auf¬
spielen lassen kann. Das Werk ist in der Fabrik von

Frati u. Comp, in Berlin hergestellt worden.
* Das Alter von Geflügel wird, wie die

«Schles. Ztg.“ schreibt, aus mannigfachen Zeichen ge¬
schlossen. Für jung gilt ein Thier im allgemeinen, so
lange es noch nicht ein Jahr alt ist bezw. bis es ge¬
schlechtsreif wird, was bei der Taube und beim Haus¬
huhn bereits innerhalb des ersten Lebensjahres ein¬
tritt. Wenn nun auch nicht für alle Geflügelarten die
gleichen Altersmerkmale bestehen, so lassen sich jedoch
leicht gewisse allgemeine Gesichtspunkte angeben, nach
denen der Unterschied zwischen einem jungen und
einem alten Thiere leicht erkannt werden kann. Ein
wichtiges Merkmal bieten die Spitzen der Hand-
schwingen, also der äußersten Flügelfedern, indem
diese bei einem jungen Thiere schlank und zu¬
gespitzt erscheinen, während sie bei einem älteren
Thiere abgerundet sind. Ob die Handschwingen
etwa betrügerischer Weise ausgeriffen sind, läßt sich
durch eine genaue Betrachtung der betreffenden Haut¬
stelle leicht feststellen. Dieser Unterschied gilt durch¬
gängig für alle Geflügelarten. Bei der Haustaube sind
außerdem die Steuerfedern entscheidend, die bei einer
jungen Taube gestielt, bei einer alten dagegen am

ganzen Schaft mit der Federfahne besetzt sind. Ferner
läßt sich bei einer jungen Taube die Spule einer
Steuerfeder leicht, bei einer alten schwer zu¬
sammendrücken. Bei dieser Manipulation entleert
sich bei der ersteren aus der Spule ein weißlicher
oder auch blutiger Saft, der bei letzterer fehlt.
Besitzt ein Thier noch Flaumfedern, so ist das ein
Zeichen seiner großen Jugend. Das Fehlen der¬
selben beweist dagegen nichts. Die Farbe der Federn
kommt besonders beim Rebhuhn in betracht,
insofern ein noch nicht vier Senate altes Reb¬
huhn auf dem Kopfe graue Federn trägt, die
später eine gelblichbraune Färbung annehmen.
Bei einigen Männlichen Thieren kann he Größe des
Sporns in betracht kommen, der z. B. beim Fasan mit
dem 10. Monat die Länge von 1 Zentimeter erreicht.
Da der Sporn nicht in die Dicke wächst, so erscheint
er bei einem jungen Thiere weniger schlank als bei
einem alten. Die Farbe des Fleisches, z. B. des Brust¬
fleisches, kommt vor allem bei der Taube in betracht,
da dasselbe in der Jugend weißlich, später röthlich und

Nachdruck
»erboten.

35. Fort¬
setzung.Die »rttze Lcrterire

Roman von Ewald August König.

Erschreckt fuhr Adele von ihrem Sitz empor, die
Thür war wieder geöffnet worden, aber nicht der Ver¬
haßte, sondern sein Bruder trat ein; sie bemerkte so¬
fort, daß er zu viel getrunken hatte.

„Was wollen Sie nun thun?“ fragte Peter rauh.
„Sie haben meinen Bruder beleidigt, er ist im Zorn
fortgegangen.“

„Ich bin die Beleidigte“, erwiderte sie, dem
Zorne nachgebend, der wieder in ihr erwachte. „Ihr
Bruder hat Worte gesagt —“

„Ach was, so genau dürfen Sie das nicht
nehmen“, fuhr er fort. „Sie sind ihm großen Tank

schuldig, nun bittet er um den Lohn und Sie ver¬

weigern ihn! Sie haben doch wahrhaftig kein Recht
mehr, so stolz und spröde zu sein, wie Sie früher
waren, fragen Sie in der ganzen Nachbarschaft, jeder
wird Ihnen sagen, was Sie sind. Wenn man ein

junges Mädchen unterhält und jeden Tag besucht, dann
darf dieses Mädchen sich nicht mehr mit seinem guten
Ruf brüsten, das hätten Sie im voraus wissen können!
Was haben Sie nun noch zu verlieren?“

„Die Achtung vor mir selbst!“ rief Adele mit
wachsender Entrüstung.

„Dummes Zeug!“ spottete er, indem er einen
Stuhl heranzog, um sich auf die Lehne desselben zu
stützen. „Was können Sie dafür kaufen? Nicht ein¬
mal eine verschimmelte Brotkruste! Fragen Sie Ihre
frühere Dienstmagd, sie ist jetzt Wirthin. waS die von

Ihnen sagt! Die ganze Stadt weiß es schon, daß Sie
meines Bruders Geliebte sind! Was ist auch weiter
dabei? Sie können ja als seine. Frau mit ihm reisen,
draußen kennt Sie niemand. Heinrich wird Sie in
Sammet und Seide kleiden. Ihnen Schmuck kaufen —“

„Schweigen Sie!“ unterbrach sie ihn, „Sie sind
ebenso ehrlos wie er! Haben Sie denn gar kein Herz
und kein Gewissen? Wenn nur noch ein Funken Ehr¬
gefühl in Ihnen wäre, so müßten Sie mich gegen
diesen Schurken in Schutz nehmen!“

„Schurke?“ höhnte der Dienstmann. „Ein schöner
Ausdruck für einen Freund, der Sie von der Straße
aufgenommen und monatelang alles für Sie bezahlt
hat! Wissen Sie auch, daß Sie seine Schuldnerin sind ?
Er kann Ihnen das bischen Mobiliar und Garderobe
verkaufen lassen, dann liegen Sie wieder auf der
Straße!“

„Besser das als die Schande!“ erwiderte sie voll
Angst vor dem glasigen Blick, in dem die Wuth eines
gereizten Tigers lag; „ich werde Ihr Haus augen¬
blicklich verlaffen.“

endlich noch dunkler die Brusthaut durchschimmert.
Eine weitere Gruppe von Merkmalen wird dadurch
gebildet, daß Knorpel ünd Knochen mit der Zeit härter
werden. So kann man z. B. bei einer jungen Haus¬
gans die Luftröhre leicht zusammendrücken, was bei
einer älteren auf einigen Widerstand stößt. Das
hintere Ende des Brustbeins läßt sich bei einem
ganz jungen Thiere leicht biegen, etwas später wenig¬
stens leicht brechen, was im Alter nur noch schwer
gelingt.

Schneidemühl, 20. Juni. (D i e Stadt¬
verordneten) sprachen sich heute bei der Be¬
rathung der Kanalisationsvorlage für die Einführung
des T r e n n u n g s s Y ft e m s mit Einschluß der
Fäkalienahleitung aus. Bei der Wahl eines Mitgliedes
zur städtischen Schuldeputation wurde der Arzt Herr
Dr. Drozynski, der schon einmal gewählt, aber nicht
bestätigt ^ worden war, mit einer Stimme Mehrheit
wiedergewählt.

a. Jnotvrazlaw, 23. Juni.- (Gausänger¬
fest in Kruschwitz.) Das Kujawische Gausänger¬
fest, das am heutigen Sonntag in unserem Nachbar-
städtchen Kruschwitz abgehalten wurde, ist zwar durch
Regenwetter zumtheil beeinträchtigt worden, es nahm
aber im übrigen einen würdigen Verlauf. Die Bürger¬
schaft der Stadt Kruschwitz hatte viel zum guten Ge¬
lingen beigetragen; die Stadt hatte ein prächtiges Fest-
gewand angelegt: zahlreiche Gebäude trugen Flaggen¬
schmuck und in verschiedenen Straßen waren Ehren¬
pforten errichtet, die Transparente mit sinnigen In¬
schriften trugen. Um Vgl2 Uhr vormittags trafen die

zum Gau gehörendenstGesangvereine Mit dem Sonder¬
zuge ein und wurden auf dem Bahnhöfe vom Krusch-
witzkr Mänuergesangverein empfangen. Nachdem Man

auf einem Platze in der Nähe des Bahnhofs ein
Begrüßungslied gesungen, formirten sich die ein¬
zelnen Gesangvereine, mit ihren Fahnen zum
Festzuge durch die Stadt. Um 12 Uhr
mittags setzte sich der Zug unter^Vorantritt der Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 140 in Bewegung. Es
betheiligten sich hieran etwa 150 Sänger. Von aus¬
wärtigen Vereinen waren erschienen diejenigen von

Jnowrazlaw (Männergesangverein, Liedertafel), Pakosch,
Argenau und Strelno. Der Zug bewegte sich nach
dem in Kruschwitz Dorf belegenen Festlokal des Hotel¬
besitzers Degurski, wo den Gästen der übliche Be¬
grüßungsschoppen dargeboten wurde, hierauf begann
der Sängertag und die Generalprobe. Um 7a8 Uhr
wurde eine Dampferfahrt auf vier Kähnen auf dem
Goplosee unternommen, die aber leider total ver¬

regnete. Kaum war man eine Viertelstunde auf der
Fahrt als plötzlich Jupiter Pluvius seine Schleusen
öffnete und der Regen in Strömen herniederging.
Da die Kähne nur mangelhafte Schutzdächer hatten,
wurden die Insassen leider vollständig durchnäßt und
manche der mitfahrenden Damen wird den vollständigen
Ruin ihrer Sommertoilette zu beklagen haben. Auch
die ersehnte Landung erfolgte bei strömendem Regen.
Nun begab man sich nach dem Festlokale, um dort so
schnell wie möglich sich an einer Tasse Kaffee zu laben.
Inzwischen trafen, nachdem der Himmel sich aufgeklärt,
immer mehr neue Gäste theils per Bahn, per Rad
und Wagen aus Jnowrazlaw ein. Die Festrede, die
mit einem Hoch auf den Kaiser endete, hielt der Vor¬
sitzende des Kruschwitzer Vereins, Herr Pfeiffer. Es
schloß sich die Absingung der Nationalhymne an.

Mit besonderer Spannung sah man nunmehr
den wohl einstudirten Gesangsvorträgen der
einzelnen Vereine entgegen. Es traten auf
den Plan die Vereine: Pakosch mit den Liedern
„Frühlingsliebe“ (Steierisches Volkslied) und „Donau¬
wellen“ von I. Jvanovici; Liedertafel Jnowrazlaw
mit: „Waldfrieden“ von Möhnng, „Herbstnachtsturm“
von Weinzierl; Argenau mit: „Mein Mütterlein“ von

Karl Seitz und „Beim heurigen Wein“ von Karl Seitz;
Männergesangverein Jnowrazlaw: „Die Studenten“
von Nils-Gade und „Frühlingsglaube“ von Tschirsch;
Kruschwitz: „Der Gesang“ von Häser und „Hurrah!
Ihr blauen Jungen“ von Reinhold Fuchs und schließ¬
lich Gesangverein Strelno mit: „Ständchen“ von
C. Zöllner und „Das deutsche Haus“ von Handwerg,
Ueber die Leistungen der Sänger herrschte nur

eine Stimme des Lobes, was auch der

lebhafte Beifall des Publikums zur Genüge bewies.
Herr Stadtrath Ewaldt, der Vorsitzende des Männer-

„Oho!“ lachte er. „So rasch geht das nicht —“

„Wollen Sie mich hier einsperren? Dann springe
ich zum Fenster hinaus st'

„Na, dann werden die Nachbarn sagen, Ihr Geliebter
sei Ihrer überdrüssig geworden!“ spottete er. „Ihre
Ehre retten Sie dadurch wahrhaftig nicht! Machen
Sie keine dummen Geschichten, Fräulein, ich meine es
gut mit Ihnen. Sie können herrlich und in Freuden
leben, wenn Sie nUr wollen. Heinrich ist ein braver
Kerl, er verläßt Sie nicht, er wird für Ihre Zukunft
sorgen, darauf können Sie sich verlassen.“

Keines Wortes mehr mächtig, zeigte Adele auf die
Thür, Peter Sandfort glotzte sie att und strich mit der
Hand über sein dünnes Haar.

„Na, Sie werden sich besinnen,“ fuhr er fort, „ich
rathe Ihnen noch einmal, machen Sie keine dummen
Geschichten, Sie werden draußen keine Seele finden,
die Ihnen recht giebt und sich Ihrer annimmt.“

Mit heiserem Lachen ging er hinaus, er schien
seiner Sache sehr sicher zu sein.

Adele blieb horchend stehen, ein Chaos von
Gedanken wogte in ihrem Haupte, es war ihr
unmöglich, Klarheit und Ordnung hineinzubringen.
Nur das Eine war ihr klar, daß sie dieses HauS
sofort verlassen mußte, keine Stunde länger durfte sie
darin bleiben.

Wohin? Sie wußte es nicht! Sie wußte nur,

daß sie entehrt war, daß der Tod für sie eine Wohlthat
sein mußte!

Der Schimpf, der ihr widerfahren war, warfeinen
Flecken auf ihre Ehre, der nie wieder getilgt werden
konnte. Und diesen Flecken kannte die ganze Stadt,
sie war schon jetzt ein verlorenes Geschöpf, das den
Blick nicht mehr erheben durfte!

Sie hörte, daß Peter Sandfort das Haus verließ,
eine halbe Stunde wartete sie noch in steter Angst,
daß er oder sein Bruder zurückkehren könne, und von

dem, was dann geschehen würde, hatte sie nur eine
dunkle Ahnung, die sie mit Grauen und Entsetzen er¬

füllte.
Im. Hause blieb alles still, auch auf der Straße

war heute nicht der gewohnte Lärm, die meisten Be¬
wohner hatten das schöne Frühlingswetter benutzt, um

mit ihren Kindern einen Spaziergang zu machen.
Der Abend dämmerte schon, Bertha mußte mit

ihren Kindern bald zurückkehren.
Sollte Adele so lange warten und den Schutz der

Freundin anrufen? Nur für einen kurzen Moment
beschäftigte diese Frage sie* die Antwort konnte nur

verneinend lauten. Es war ja nicht denkbar, daß
Bertha nicht von den Plänen ihres Schwagers unter¬
richtet sein sollte! Sie mußte sie billigen, um sich
selbst die Vortheile zu sichern, die ihr aus ihnen

gesangvereins Jnowrazlaw, dankte sodann in einer An¬
sprache dem Männergesangverein und der Stadt Krusch¬
witz für die schöne Ausschmückung der Straßen und
gleichzeitig stattete der Redner den Damen des Krusch¬
witzer Vereins, welche dem Jnowrazlawer Verein
einen Lorbeerkranz und dem. Kruschwitzer eine Fahnen¬
schleife gestiftet haben, seinen Dank ab. Mit dem
Wunsche, daß der Männergesangverein Kruschwitz auch
in Zukunft wachsen, blühen und gedeihen und deutsche
Lieder und deutsche Sitten hegen und pflegen möge,
schloß der Redner. Im Anschluß hieran wurde von

demselben Redner ein Hoch auf den Männergesang¬
verein Kruschwitz ausgebracht, dem ein solches auf die
Damen folgte. Etwa um V28 Uhr abends begann das
Konzert; den Beschluß deS schönen Festes bildete dann
der Ball.

Elbing, 22. Juni. (Der Chef des
kaiserlichen Zivilkabinets, Herr von
L u c a n u s, traf heute früh mit dem Nacht¬
schnellzuge hier ein und fuhr mit Herrn Landrath von

Etzdorf um 87a Uhr mit der Haffuferbahn nach Ca-
dinen. Dem Vernehmen nach will Herr von Lucanus
sich vier Tage in Cadinen aufhalten. Wie man hört,
beabsichtigt er an einem Tage m der städtischen Forst
von Reichenbach zu jagen.

Bartenstein, 21. Juni. (Frauen-Hülfs-
verein. Vereitelter Fluchtversuch.)
Gestern bildete sich hier ein „Frauen-Hülfsverein“, der
es sich zur Aufgabe macht, den Armen und Kranken
hiesigen Orts aus der evangelischen Gemeinde leibliche
und geistige Pflege angedeihen zu lassen. Dem Verein
traten sofort 41 Mitglieder (meistens Jungfrauen) bei.
Den Vorsitz übernahm Frau Bürgermeister Schmidts ---

In einer der letzten Nächte wollten drei Strafgefangene,
die schon die verschiedensten Verbrechen begangen und
sich in kurzer Zeit wieder wegen ^begangener Unthaten
zu verantworten haben, aus dem hiesigen Gerichts¬
gefängniß, wo sie bis zu ihrer Aburtheilung unter¬

gebracht sind, entweichen. Auf Papierfetzen hatten sie
ihre „Pläne“ verzeichnet und sich diese durch Ritzen
zugesteckt; darnach sollte der dienstthuende Beamte über¬
wältigt, und dann die Flucht bewerkstelligt werden.
Eines dieser Papierstückchen wurde von einem Beamten,
entdeckt, und so der Plan ver eitelt.

Der Saatenstand in Prensten um die Mitte
des Monats Juni stellt steh folgendermaßen dar:
Winterweizen 3,7, Sommerweizen 2,8, Winterspelz 2,7,
Winterroggen 3,1, Sommerroggen 3,0, Sommergerste
2,7, Hafer 2,6, Kartoffeln 2,5, Klee 3,5, Luzerne 3,1,
Wiesenheu 3,0, wobei eins sehr gut, zwei gut, drei
mittel, vier gering bedeutet. Die Ziffern um die Mitte
des Juni des Vorjahres waren 2,7; 2,7; 2,2; 3,2;
3,3; 2,6; 2,6; 8,6; 2,9; 3,5. Die Trockenheit hielt
in den meisten Provinzen bis zum 18. Juni an, und
drückte in der Mehrzahl der betroffenen Bezirke die
Ernteaussichten namentlich der Sommerung und der

Futterpflanzen herab. Ergiebigere Niederschläge seit
dem 13. Juni kamen für die Winterung zu spät,
können aber für die Sommerung noch von Nutzen
sein. Mit Winterweizen sind, ausgenommen ist West¬
falen, Hessen-Nassau, Rheinland Und Hohenzollern,
nur noch kleine Flächen bestanden. Die Umackerungen
wurden fortgesetzt. Der vom Froste verschonte Rest ist
mit Unkraut durchsetzt und verspricht nur einen ge¬
ringen Ertrag. Es erscheint fast für den gesammten
Osten ausgeschlossen, daß auch nur hinreichend Saatgut
gewonnen wird. Der Stand des Winterroggens ist
besonders in den westelbischen Gebieten ungünstig. Für
die Sommerung dürfte im Allgemeinen, einige Ge-

genoen in Posen und Schlesien ausgenommen, eine

gute Mittelernte zu erhoffen sein, zumal der in den

letzten Tagen eingetretene Regen wohl manchen Schaden
ausheilen wird. Die Nachrichten über den Klee sind
wenig erfreulich. In einer großen Anzahl der östlichen
Bezirke erscheint Futternoth unausbleiblich.

Berlin, 23, Juni. Ein Duell in der Jungfern¬
haide beschäftigte gestern das Kommandanturgericht.
Vor demselben hatte sich der Unterarzt Dr. Stahl vom

Feldartillerieregiment Nr. 70 (Metz) wegen Heraus¬
forderung und Ausfechtung eines Zweikampfes zu ver-

erwuchsen, sie war absichtlich ausgegangen, tim das
Mädchen schutzlos dem Schändlichen zu überliefern!

Sie sah sich noch einmal in dem kleinen Zimmer
um, es war der Blick einer Irrsinnigen, die in völliger
Geistesabwesenheit Abschied nahm;-gleich einer Diebin
schlich Adele hinaus, mit raschen Schritten und gesenktem
Haupte eilte sie die Straße hinunter.

Um dieselbe Stunde ging der Rentner Bogumil
Heinzmann mit seinem Sohne und seinem großen Neu¬
fundländer Hunde am Ufer des Flusses spazieren, dev
durch die Regengüsse der vergangenen Woche stark an¬

geschwollen war.

Die beiden hatten einen Freund zum Dampfboot
begleitet, das soeben abgefahren war; die angekommenen
Passagiere gingen oder fuhren in die Stadt hinein, es
wurde wieder still und öde auf der Werft, nur eine
Droschke stand noch dort, der Kutscher saß auf beut
B§ck und schlief, das Pferd ließ träge den Kopf hängen.

Einige Wächter wanderten zwischen den Kisten
und Ballen auf und nieder, dann und wann ließ ein
Matrose sich blicken, der mit schwankenden Schritten
sein Schiff aufsuchte.

„Und so ist nach meiner Anschauung der Fall noch
immer nicht klar“, sagte der Assessor in seiner ruhigen
Weise. „Wenn ich auch den Verdacht nicht theile,
der auf dem Baron von Lindenthal ruht, so finde
ich doch in dem räthselhaften Verschwinden des
Testaments einen dunklen Punkt, der vorder Ver¬
handlung gegen den Wilddieb dringend der Aufklärung
bedarf.“

„Wenn nur das ebenso räthselhaft verschwundene
Geld wiedergefunden würde“; brummte sein Vater,
ärgerlich an der goldenen Brille rückend.

„Seitdem ich hier zum Staatsanwalt ernannt
worden bin, habe ich mich gründlich in diesen Prozeß
hineinstudirt, denn ich werde wahrscheinlich die Anklage
vertreten müssen“, fuhr sein Sohn fort ; „auch mir ist
das Verschwinden der großen Summe aus dem Geld-

sr.»ääövss
sich am 6. Mai d. I. im Techowschen Restaurant in
der Karlstraße, wo er mit den Doktoren Eiler und
Jachl in Streit und Thätlichkeiten gerieth. Die Folge
dieses Renkontres war eine Herausforderung seitens des
Beleidigten auf Pistolen, Das Ehrengericht des Korps,
welchem der Herausforderer angehörte, bestimmte ein
Duell düs zweimaligen Kugelwechsel, mit zehn Sprung¬
schritten avanziren. Am 16. Mai fand der Zweikampf
in der Jtingfernhaide statt. St. traf seinen Gegner
in den linken Oberschenkel, Der Verwundete hat drei
Wochen im Bett zubringen müssen. Das zweite Duell
mit Eiler hat der Angeklagte noch nicht ausfechten
können, doch wurde festgestellt, daß St. seinen Gegner
aus krumme Säbel gefordert habe. In der Haupt¬
verhandlung war der Angeschuldigte in allen Punkten
geständig. Der Staatsanwalt beantragte gegen St.
wegen Herausforderung züm Zweikampfe sechs Wochen
und wegen Ausfechtung des Duells drei Monate
Festung mit einer Gesammtstrafe von vier'Monaten
Festung. Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate
und einen Tag Festung.

Prozeß gegen einen Massenmörder. Am
Freitag fand vor dem Os nab rücke r Schwur¬
gericht unter außerordentlichem Andrang die Verhand¬
lung des Wehrendorfer Mordprozesses statt, dessen
wahrhaft furchtbare Umstände seinerzeit großes Auf¬
sehen erregt hatten. Angeklagt ist der Schmiedemeister
Hermann Schoster aus Wehrendorf, Kreis Wittlage,
der am 20. März d. I. nach einer Gemeinderaths¬
sitzung den Hofbesitzer Liefker und den Heuerling
Schnittler niedergeschossen hatte. Alsdann hatte der
Mörder noch zwei dort zu den Ferien reisende Stu¬
denten des Charlottenburger Polytechnikums, Ober¬
meyer und Brückemeyer, durch Schüsse verletzt. Hätten
die Oberbetten, unter denen die beiden schliefen, nicht
die Schüsse aufgehalten, so wären zwei weitere
Menschenleben zum Opfer gefallen- Die Vorfälle
hatten, wie die Verhandlung ergab, in dem Dorfe eine
furchtbare Aufregung hervorgerufen. Die Glocken
wurden geläutet, da niemand in dem Dunkel der
Nacht vou dem Rasenden seines Lebens sicher war.
Am Morgen nach jener Schreckensnacht gelang es,
Schoster dingfest zu machen. Das Urtheil lautete aus
nur 8 Jahre Gefängniß.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 24. Juni.
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geschiät oder Schulden damit bezahlt hat, so hätte doch
eine Spur gefunden werden müssen, die sich verfolgen
ließ. Aber nichts, gar nichts ist entdeckt worden.“

„Und mein Geld war es!“ knurrte der alte Herr.
„Uebrigens giebt es noch eine andere Vermuthung; es
wird behauptet, der Notar könne das Geld nach Hohen¬
linden mitgenommen haben, in diesem Falle hätte es
der Mörder geraubt.“

Sie waren beide stehen geblieben; aus der Stadt
kam eiligen Schrittes ein Mädchen, eine schlanke,
jugendliche Gestalt, die sich offenbar in großer Auf¬
regung der Werft näherte.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
A n f fl e b 0 t e. Arbeiter Paul Gehrke. Marianna

Lettgns, beide Klein-Bartelsee. Arbeiter Wilhelm Winter,
Adülfiue Halm geb. Zühlke, beide Bleichfelde.

Eheschließungen. Zimmerpolier Albert Kieper,
Luise Albrecht, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Müller Rudolf Hoffmann, Schweden¬
höhe, 1 S. Tischler Gustav Geiling, Hohenholm, l S.
Schmiedemeister AdolfFrenkel, Hohenholm, IS. Schneide¬
müller Franz Baranowski, Bleichfelde, 1 S. Maurer
Emil Sydow, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Maximilian
Kuchawski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Friedrich
Dreyer, Karlsdorf, 1 S. Arbeiter Emil Will, Schön¬
hagen, 1 T.

Sterbefälle. Johann Baranowski, Bleichfelde,
1/4 Std. Käthner Leopold Hellwig. Bleichfelde. 47. I.
Eine Todtgebnrt.

Der alte Herr stieß einen Schrei des Entsetzens
aus, die Gestalt war plötzlich verschwunden, von bet
hohen Werftmauer in den Fluß hinunter gesprungen.

„Cäsar, faß!“ rief der Assessor, und in mächtigen
Sätzen eilte der Hund der Unglücksstelle zu, die beiden
Herren folgten, rasch entschlossen zog der Assessor den
Rock aus.

Auf den zweiten Ruf sprang der Hund hinunter,
die gelben Wogen schlugen über ihm zusammen, schon
nach einigen Sekunden erschien sein Kopf wieder über
dem Wasser, er hielt.zwischen den Zähnen ein schwarzes
Gewand.

Der Assessor besann sich nicht lange, auf den
Schreckensruf des Vaters nicht achtend, sprang er nun

auch hinunter, er war ein geübter Schwimmer, über¬
dies stießen von den in der Nähe liegenden Schiffen
schon einige Kähne ab, die zu Hülfe kamen.

Der Hund schwamm, die Unglückliche festhaltend,
seinem Herrn entgegen, dieser hielt das blonde Haupt
des bewußtlosen Mädchens über Wasser, bis ein Kahn
sie erreichte, der alle aufnahm.

Als der Rentner das Rettungswerk glücklich voll¬
endet sah, schwellte der Stolz auf den braven Sohn
seine Brust, er eilte zur Droschke und fuhr mit ihr
zu der Stelle hin, wo der Kahn landen mußte.

Eine ziemlich zahlreiche Menge neugieriger Per¬
sonen hatte sich dort rasch versammelt, alle wollten die
Ursache dieses Selbstmordversuchs erforschen, alle dem
Retter die Hand drücken, der Assessor aber fertigte sie
kurz ab und trug mit einem Matrosen daS Mädchen in
die Droschke.

„Es ist die Tochter des Notars Rauschenberg“,
flüsterte er seinem Vater zu.

„Großer Gott!“ rief der Rentner bestürzt.
„Still! Außer uns beiden braucht das niemand zu

erfahren, der Notar war Dein Freund, schütze nun sein
Kind vor dem Hohn des Pöbels!“

„Aber wohin mit ihr?“ fragte der Rentner
verwirrt.

„Wohin? Nach Haufe!“ erwiderte der Sohn, der
bereits in der Droschke saß und den bewußtlosen Körper
fest an sich gedrückt hielt.

„Aber es müssen Rettungsversuche gemacht werden.“
„Unbesorgt, das Mädchen athmet noch, es hat nur

die Besinnung verloren. Der Arzt wohnt ja in unserer
Nähe, er kann sofort zur Stelle sein.“

In fliegender Hast und zugleich in befehlendem
Ton hatte der Assessor das gesprochen, sein Vater warf
einen kurzen Blick auf das schöne bleiche Antlitz Adelen's,
er erhob keinen Einwand mehr, er bezeichnete dem
Kutscher seine Wohnung und stieg eilt, die Droschke
rollte von dannen.

(Fortsetzung folgt.)



Vnnte Lhvsnik.
— Selbstm ord hüt am Sonnabend in Wien

der Arzt Dr. Ferdinand Much, seit 21 Jahren Hof¬
burgtheaterarzt, ein Mann von 72 Jahren, in einer
Badeanstalt verübt. Wie man annimmt, war Krank¬
heit die Ursache zü dem furchtbaren Entschluß. Er
ließ sich die Badewanne mit Wasser von 27 Grad
Wärme füllen, nahm aus einem Fläschchen offenbar
Opiat, stieg dann in die Wanne und stieß sich ein großes
Msfser ins Herz. Als man ihn auffand, war er bereits
todt. In einem Brief hat er für sein Leichenbegättgttiß
das nöthige Geld zurückgelassen.

— Bon einem Duell desHerzogs von
A o st a mit einem russischen Großfürsten war dieser
Tage die Rede. Es lag, wie sich jetzt herausstellt-
eine Personenverwechselung vor; wahr ist, daß wegen
einer intimen Angelegenheit zwischen einem italieni¬
schen Herzog und einem dem russischen Kaiserhause
nahestehenden Fürsten ein Duell stattfinden wird, und
zwar wahrscheinlich außerhalb Italiens. Die beiden
Duellanten sind der Herzog d'Avarna, italienischer Ge¬
sandter in Athen, und der Fürst Dolgoruki.

— Versuchter Raubmord. In der
Jreitagnacht wurde m Frankfurt a. M. der
Rentner Klein in seinem Schlafzimmer, in dem sich
ein ISjähriger Bursche versteckt hatte, von diesem
überfallen und durch sieben Dolchstiche schwer verletzt,
Klein tief nach Hülfe- worauf der Strolch entfloh.
Es gelang jedoch, den Mörder wenige Stunden später
zu verhaften.

— Gegen die Fremdenausplünde¬
rung hat der Magistrat der StadtHarzburg
eine einfache, aber jedenfalls nicht ganz unwirksame
Maßregel ergriffen. Er macht nämlich folgendes be¬
kannt: „Uebertheuerung Fremder. Ein Herr- der in
Haus Ulrich wohttte, ließ sich bei dem Friseur und
Barbier Sch., zur Zeit hier, mit einem Bekannten zu¬
sammen rasiren. Herr Sch. hat sich für 19 mal zu
rasiren in Villa Ulrich 28-50 Mark bezahlen lassen.“

Das Verfahren des Harzburger Magistrats, der¬
artige Uebertheuerungen öffentlich bekannt zu geben, ist
durchaus anzuerkennen. Hoffentlich findet dieses gute
Beispiel auch in anderen Orten Nachahmung.

— Daß statt des erwarteten Thron¬
folgers der Storch diesmal dein russischen
K a i s e r p a a r wiederum eine kleine Großfürstin
abgegeben hat, dafür geben die Genealogen eine über¬
raschende Erklärung. Die Zarin ist eine hessische
Prinzessin, und Professor Dr. Ottokar Lorentz schreibt
in seinem „Lehrbuch der gestimmten wissenschaftlichen
Genealogie“ ausdrücklich, daß in der hessischen Familie
fast immer Töchter und nicht selten in beträchtlicher
Anzahl erschienen, bis ein Erbe geboren wurde. Die
Erstgeburt gehört, mit wenigen Ausnahmen, dem weib¬
lichen Geschlecht. Eine starke Neigung für diese Be¬
vorzugung der Töchter zeigt sich schon seit älteren
Zeiten, wird seit Philipp dem Großmüthigen bedenklich
und artet in einen erheblichen Ueberschuß von Mädchen¬
geburten aus. Nachher trat die Kasseler Linie mit
stärkerer Bevorzugung männlicher Erstgeburten hervor-
während die Darmstädter Linie — der die Zarin ent¬
stammt — dem alten Grundsatz entschieden treu blieb.
Nicht unerwähnt bleibe, daß die Wittelsbachische
Genealogie und insbesondere die jetzt regierende Linie
Birkenfeld das Gegentheil aufweist.

— Die Grafe nHerbert und Wilhelm
Bismarck als Schauspieler. Von einem
alten „Werderaner“, wie bekanntlich die Zöglinge des
Friedrich - Werderschen Gymnasiums in Berlin sich
nannten, wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben : Der jetzige
Fürst Bismarck und sein Bruder, der jüngst verstorbene
Oberpräsident Graf Wilhelm Bismarck, haben die Auf¬
merksamkeit der Zeitgenossen doch gewiß in umfang¬
reichster Weise auf sich gelenkt; beruflich und außer¬
beruflich haben sie in den verschiedensten Lebensphasen
und Situationen von sich reden gemacht, und auch sie
haben, wenn auch in wesentlich vermindertem Maße
als ihr großer Vater, kritische Aeußerungen lobender
und absprechender Art über sich ergehen lassen müssen.
Daß beide aber auch auf den Brettern, welche nach
seltsamen Ansichten vom modernen Theater — auch
heute noch die Welt bedeuten sollen, gewirkt haben,
das ist wohl einem kleinen Kreise bekannt geworden —

eigentlich nur dem Kreise der Jugendgenossen,

der Schulgeführten und deren nächsten An¬
gehörigen. Im alten „Werder“ war es, als
Eduard Bonnell, der ausgezeichnete Pädagoge, noch
Leiter der Anstalt war. Unser „Stall“, wie das Schul¬
gebäude in mancher Hinsicht ziemlich zutreffend ge¬
nannt werde, befand sich damals noch nicht in dem
schönen Gebäude der Dorotheenstraße, sondern war

eingezwängt in dem winkeligen Häuserkomplex zwischen
der alten Münze, dem ehemaligen düfterlichen Münz¬
graben und einem Eckhause der Kurstraße. Dort,
gegenüber dem Gersonschen Waarenhause, auf dem
Werderschen Markte Nummer sieben, befand sich das
Gymnasium, das wegen der trefflichen Lehrerschaft, die
an ihm wirkte, von den ersten Familien bevorzugt
wurde bei der Unterbringung, ihrer Söhne. Von
Schulhygiene und ähnlichen Bestrebungen verfeinerter
Kulturnationen hatte man damals, in den sechziger
Jahren, noch nicht die leiseste Ahnung. Luftige
Gebäude, breite Treppen, geräumige Korridore
wurden weder von uns Schülern, noch von
den Eltern besonders vermißt, weil ja die
wenigsten von den Vorzügen solcher wünschenswerthen
Anlagen überhaupt eine rechte Ahnung hatten, und
„hohe Zimmer“ hatten „einige Klassen nur insofern,
als man drei hohe und steile Treppen erklimmen mußte,
um überhaupt zu ihnen zu gelangen. Die beschränkten
Räume des eigentlichen Schulhauses im Verein mit
der immer wachsenden Schülerzahl erzwang schließlich
eine Aushülfe in der Art, daß die Aula und die

Klassenzimmer der Prima in der ersten Etage des an¬

stoßenden Hauses der Kursttaße untergebracht werden
mußten; im Erdgeschoß befand sich das Spiegelgeschäst
der Firma Spinn und Mencke, im zweiten und dritten
Stockwerk waren Privatwohnungen, und in das erste
Stockwerk theilten sich freundnachbarlich die Primaner
des Gymnasii mit dem Mäntelgeschäft von Bermas, Hahn
und Kompagnie; gar so selten kam es auch nicht
vor, daß während der Unterrichtsstunde an der Zimmer¬
thüre der Prima geklopft wurde und, ohne das
Herein abzuwarten, eine hübsche Nähmatnsell mit
großem Packet eintrat, die Dame erschrocken zurück¬
fuhr, sobald sie erkannte, daß hier nicht der richtige
Ort für die Ablieferung von Mänteln sei. Welche
freundlichen Beziehungen sich aber in den Zwischen¬
pausen zwischen den Herren Primanern und den
Probirmamsells der Firma heranbildeten, davon schweigt
des Sängers , Höflichkeit. Das Haus der Kurstraße
und das Gymnasium hatten noch dazu gemeinsame
Höfe, und da entwickelte sich ein wirklich idyllisches
Zusammenleben: die Schüler, die Packer und
Kontoristen von Spinn u. Mencke, die Mädchen
aus dem Konfektionsgeschäft, die gerade immer
dann etwas auf dem Hofe zu thun haben, wenn der
Pedell Stange das Glockenzeichen Arm Beginn einer
Pause gegeben; dann die Geflügelzucht/ die sich
Stange zugelegt und für bereit Gedeihen
sich natürlich die gestimmte Schuljugend leb¬
haft interessirte — es war ein seltsam gemischter Ver¬
kehr, aber voll rührender Innigkeit. Alljährlich im
Winter veranstalteten die Primaner mit Erlaubniß
des Direktors eine musikalisch-dramatische Abend¬
unterhaltung, bei der von besonders begabten und
künstlerisch fortgeschrittenen Schülern einige Stücke auf
der Violine und dem Klavier vorgetragen wurden,
denen dann als Hauptftück des Abends die „Aufführung“
folgte. Gewöhnlich war ein Akt aus einem klassischen
Drama gewählt, dem dann ein einaktiges harmloses
Lustspielchen folgte — selbstverständlich wurden alle
Rotten, auch die weiblichen, von den Schülern dar¬
gestellt. Das Publikum bildeten an den beiden
Abenden die Eltern der Zöglinge und die
Gönner und Freunde der Anstalt. Zur General¬
probe aber hatte die gestimmte Schülerschaft Zu¬
tritt — oder vielmehr, sie wollte Zutritt haben und da
es für die meisten an Raum fehlte, so gab es die
fürchterlichsten Drängelszenen- Aber schön wats
doch! Einmal nun, es war gegen Ende der sechziger
Jahre, war neben den musikalischen Vorträgen ein
mehraktiges Stück zur Aufführung bestimmt worden,
und zwar Picards,' von Schiller übersetztes Lustspiel
„Der Neffe als Onkel“, das wohl auch für viele Er¬
wachsene auf der Bühne wenigstens den Reiz der Neu¬
heit hatte, da es damals wie heute im Repertoire der
ständigen Bühne fast ganz fremd war. Damals
befanden sich die beiden Söhne des Bundeskanzlers

Grafen Bismarck, wie er zu jener Zeit noch hieß, als
Primaner im ,-Werder“, mit ihnen zugleich, allerdings
in verschiedenen Klassen, die beiden Söhne des Ge¬
neralintendanten der königlichen Schauspiele Botho
von Hülsen, und der Theaterzettel jener
Schüleraufführung verkündigte u. ;

a. „Dorsigny
Herbert von Bismarck“, „Lormeuil Dietrich von

Hülsen“, „Ein Postillon Wilhelm von Bismarck“.
Mit welchem Jubel sowohl bei der Generalprobe von
uns Mitschülern, wie bei den beiden eigentlichen Auf¬
führungen das Stück und seine Darstellung aus¬
genommen wurde, brauche ich nicht zu schildern. Be¬
geisterter Applaus folgte nicht nur jedem Akte, sondern
fast jeder Szene. Schon der Generalprobe wohnten
als Ehrengäste neben Direktor Bonnell in bet ersten
Reihe sitzend, der Generalintendant Herr von Hülsen
und seine Gemalin bei, denen es sichtlich Spaß machte,
ihren Aeltesten — es ist der jetzige Chef des
Militärkabinets des deutschen Kaisers — auf
der Bühne agirell sehen- Der zweite Hülsensche
Soffn war mit .seinen Klassenkollegen bei der

Generalprobe; er ist seitdem, als Intendant des könig¬
lichen Theaters in Wiesbaden, der Bühne auch etwas

näher getreten. Bei der ersten eigentlichen Aufführung
aber begrüßte der Direktor Bonnell auch die
Gräfin Bismarck, die mit ihrer Tochter Marie,
der nachmaligen Gräfin Rantzau, gekommen war, die
schauspielerischen Leistungen ihrer Söhne zu bewundern.
Dem Grafen Bismarck, der sich für die wissenschaft¬
lichen Fortschritte seiner Söhne ungemein aufmerksam
zeigte, fehlte es zur Theilnahme an solchen Zerstreu¬
ungen wohl mehr noch an Zeit als an Lust. Bei dem
Ausflüge, welchen zur Sommerszeit die Schüler des
„Werders“ alljährlich einmal zu unternehmen pflegten,
und bei denen die Eltern der Zöglinge zu Wagen den
vorausmarschierten Söhnen nachzufolgen pflegten,
konnten wir stets die Gräfin Bismarck nebst Töchter
begrüßen, während auch hierbei dem Bundeskanzler
die Theilnahme unmöglich erschien. Bei einem ge¬
legentlichen Zusammentreffen erinnerte ich den Grafen
Wilhelm an sein theatralisches Debüt, und mit Freude
gedachte er aller Einzelheiten aus jener Zeit, die so
weit, so weit hinter uns lag. Und nun ist er auch
schon im besten Alter abgerufen, wie leider so viele
andere Kameraden aus der unvergeßlich schönen Wer-
deraner Zeit.

«erlitt, 22. Juni» (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 17,00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17.00-17,50 M., Ila. Kartoffelstärke 14,00-15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. Zahlen frei Berlin — M..
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillüir 22,00—22,50 M., Rnm-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß la. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21.00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30—34 Mark, Mais¬
starke 29,00-38,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm-

W (Hi t e mit « t f i.

Danzig. 24. Juni. Weizen in matter Tendenz.
Bezahlt wurde für inländischen fein hochbunt glasig
772 Gr. 174 M., fein weiß 777 Gr. 176 M., für russischen
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen niedriger.
Bezahlt wurde für inländischen 727, 735 und 756 Gr.
130 M., für russischen zum Transit 732, 735 und 738 Gr.
93 M., 726 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ist gehandelt russische zum Transit große 660 Gr.
100 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 2Ö Grad Reaumur. - Wind: NO.

Königsberg , 24. Juni. Weizen hochbunter — M»,
rother 737 Gr. 155, 775 Gr. Sommer- 160 M. — Roggen
behauptet, inländischer geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V» M.
per Tonne zu regnliren, 128, per Fuhre 127, Beiladung
m, Geruch 126 M., russ. geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger
mit 1 ii M. per To. zu regnliren, —M. per Tonne. —

Gerste große 122 M. — Hafer niedriger, inländischer
124, 125, 128, 130, fein 132, mit Gerste 123 M. —

Erbsen weiße 125 M., graue kleine Meppel 128 M. —

Wetterr Tropische Hitze. — Wind: WSW. — Thermo¬
meter : + 21 Grad Reaumur.

Magdeburg, 24. Juni. (Zuckervertcht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack Nachprodukte 75 Proz. o. Sack —.

Ruhig, ohne Geschäft. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. BrotrWnade r. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Jitni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Juli 9,271/, Gd.,
9.35 Br., per August 9,35 Gd., 9,40 Br., per
Oktober - Dezember 8,82^ Gd., 8,90 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,02l/a Br. — Ruhig.

Hamburg, 24. Juni. (Getret-tmarkt.) Weizen
ruhig, Holstein. loco 172 — 175. — Laplata 133 —134.
Rü gen ruhig- fübnlff. matt, cif. Hamburg 101—105,
do. loco 102 — 106# mecklenburgischer 138 bis 146. —

Mai» stetig, 114,50. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer fest. — Gerste stetig- — Mb»!
ruhig. loco 57,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per JnUi-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25—13% Per August - September
14,25 138/8.

— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack.
Petroleum matt, Standard wbite loco 6,30. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 24. Juni. (Getretdemarkt.) Ju Wetzen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loeö 61,00, per
Oktober 55,60. - Wetter: Heiß.

Heft, 24. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
böher, per Jttni — Gd., — Br., per Oktober 8,13
Gd., 8,14 Br. - Roggen per Oktober 6,82 Gd.. 6,83
Br. — Hafer per Oktober 6,31 Gd., 6,33 Br. —

Mais per Juni —Gd., —Br., do. per Juli
5.35 Gd., 5,36 Br., per Mai 1902 5,09 Gd., 5,10 Br.
- Kohlraps per August 13,05 Gd., 13,25 Br. — Wetter:
Schön.

Parts, 24. Juni. Getreibemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 20,15, per Juli 20,40, per
Jnli-Angust 20,55, per September-Dezember 21,15. —

Roggen ruhig, per Jitni 15,40, September - Dezember
14.50. - Mehl behauptet, per Juni 25,65, per Juli
25,65, per Juli-Anglist 25,80, per September-Dezember
26,90. - Rüböl ruhig, per Juni 60,25, per Juli
60,25, per Juli-August 60,25# per September-Dezember
60,75. — Spiritus matt, per Juni 26,25 # per Juli
26.50, per Juli - Augttst 26,75, per September - De¬
zember 27,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 24. Juni. (Getretdemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
ruhig

London, 24. Juni. An der Küste 8 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 24. Juni. (Getretdemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, unverändert»

New-York, 24. Jutti.
Weizen per JuliD. 735/e C.
per September ...... — D. 72V4 C.

Frankfurt a. M., 24. Juni. (Gffekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kredltaktien 206,60, Franzosen —, —, Lom¬
barden 24, 20, Gotthardbähu —, —, Deutsche Bank
193, 50, Dresdner Bank 140, 50, Diskonto - Komman-
dit 180, 10, Helios 52, 00, Bochttmer Gußstahl —, —,
Laura hülle M),20, Portugiesen —, —, Anatolier 87, 30,
Allgemeine ElektrizitätsgeKÜschaft 193, 00. — Schwach.

Wien, j$4, Juni. Ungarische Krcditaktien 669, 00,
Oesterrei bische Kreditaktien 663, 00, Franzosen 657, 00,
Lombarden 102, 50, Elbethalbahn 488,00, Oesterreichische
Papi-krente 98, 20, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronrnanleihe 95, 80, Ungarische Kronen»
anreihe 93, 05, Marknoten 117, 47, Bankverein 473, 00,
TabakakUen —, —, Länderbant —, —, Türkische Loose
106, 00, Buschtierad-r Littr. B. —,—, Brüxer —, —,

Alpine Montan 457, 00. — Ruhig.
Parts, 24. Juni. 3prozeut. Rente 100,30, Italiener

98, 40, Spanier äußere Anleihe 72,27% Türken 25,12%
Türkenloose 112, 50, Ottomanbank 547, 00, Rio Tiuto
1391, Suezlanal-AktlLN —, 3prozentige Portugiesen
26, 12% - Träge.

Woll tu Äfft.
Bradford, 24. Juni. Wolle schwächer, Merinos und

seine Kreuzzuchten fest, ordinär) weichend, englische unver¬
ändert, für Mohair und Alpakkü Spinner beschäftigt.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektiorr
Berlin, 24. Juni.

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

do. Ifa . .

@efit)lnit|t. Geliiigel
Gänse junge, p. St.

do. per lk kg
Hünher.altep.Stck.
Hühner, jmtg-P.Sr.
Tauben . . - .

-0,60 Preise fr
-0,50 ittef. P

Butter,
e frc. Berlin

ittef. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. » .

Landbntter . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
93-99
90-93
80-90

2,50

DieBeleidignng, welche wirHerrn
Franz Gadzikowski zugefügt
haben, nehmen wir hierdurch zurück.

Stanislaus Stigula.
Stanislaus Lewandowski.

Es Ist unmöglich,
sich Ohne Erfahrung eine “Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. 8. w. der (905
IJeher-
fettete
Marke : Dreieck mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.
Frkf. a. M. zu machen, Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
niann’s Nachf*. Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassier, Parfümerie,

Dänzigerstrasse.

Die

Gewinnlisten
der

zrohe» Stettiner
$fetbe*$erltwftttt6

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Marchow.SirjeliiifUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein gr. Post. gebr. Fensterflügel
in all. mgl. Grüß., verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Leimring.

Jedes Hühnerauge, Hornhaut
”

u. Warze wirdin kürzester
Zelt durch blossesUeberpinseln
mit d. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlüuer’schen
Htihneraugenmittela.d.Kroiien-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht äüs lodramm eiüer25°/ö
Salicylcollo'dium - Lösung mit
BCentigr. Hanfextr. Gart. 6Ö Pf.
Depöt in den Apotheken und
Drogerien. (50

mmm

Schon II. Juli Gewinnziehung
13 . Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briessn.
Nur 1 Mli, 1 XiOOS, pöito

eu!liste0^l^extra.
Erster Hauptgewinn * .

1 eleganter
Viererzug.

Loose versendet der Qeneral-Deblt:

Lud. Müller & Co., Berlin, Breitest1.5.
Loose in Bromberg bei: Oscar Bandelow, Wollmarktl3
und Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Willielmstr. 15. Willy
Brokmer, Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Pösenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigärstr. 160»
Lindau & Winterseid, Theaterp. 4. Max KlaWitter, Elisabeths!. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr. 34. Adolph Marcus, Kornmarkt- u, Kaiserstr.-Ecke.

F
Bismarck- Räder «

SW Beste und feinste Marke. -WW
Vielfache Auszeichnungen (102

durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarek €r. m. h. H.
Bergrerhof-Rheinland.

Vertreter; Faul
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt.

'HTer baiien will
< Wer seine Papp- oder Metali-

Mer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Gataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis),
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
HEREIN S. 43.

Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Soolbad Czernewltz
Bet Thor» II

Haltestelle her Thsril-WllMmr Bahn.
Vorzüglichste schnelle Wirkung selbst ^ln hartnäMsten Fällen gegen... ..

,
nt yarlnactignen nanen gegen

Nhemttatismus, Gicht, Jschra, Schlaganfälle, Lähmungen,
:n-. Blasen- und Nierenleiden, Geschwüre, Ausscl
Flechten u. s. w. Zahlreiche Dankschreiben Gehellter»

Angenehmer Aufenthalt, billige, gure, ländl. Verpflegung.
6006) J. Modrzejewski.

Ostseebad Bügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und
häufigen Wellenschlag, sowie billige (203

Wohnungs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Bie Badedirektion zn Rügenwalde.

Ostseebad Bügenwaldermünde.
Kinhllilß Hotel TtmWotz. Bes. I. ThörmerWw.

Vorzügliche Verpflegung,
äßigett Preisen. Warme

See- und Soolbäder bei eigener direkter Seelettuttg. (253

Am Strande Und Hafen gelegen. „ .

Vollständige Pension inet. Logis zu mäßigen Preisen.

Wegen vorgerückter Saison und wegen Raummangels verkaufe nach¬
folgende Sachen zum Selbstkostenpreise:

Stroh- ii. Mzhüte für Herren intb Knaben.
SiiinnitliEe Herrenartikel als Crnnntten, Hosenträger re.

Hedwig Plischke, Kahnhofflr. 91.

Der schönste Anstrich!
ht verloren, wenn Thüren u. Fenste;
t scharfer Lauge abgewaschen werden

Barum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das Ist blequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, FriedrWr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern IL Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdnrchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op¬
tischen Ar t i'k e l u. 2lrtikel
zur Krankenpflege billigst.

Arheitsmariit

Kinderloses Ehepaar
sucht Hauswartstelle. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Geeignete Person
für den Alleinverkauf eines leicht
abzusetzenden Artikels gesucht.
1000 - 2000 Mark erforderlich.
Off, unt. 6. K. 40 an die Gschst

Moutenre
verlangt (285

XaverGeisIer,3itgenieitt
Bahnhofstraße Nr. 36.

BuGinderlcljrling
s. Arthur Huch, BuchbiNderMstr./

Alte Pfarrftratze 6.

Lehrlinge aus achtbar.Familie,
die die Wnrstsabrikat. (Dampfbetr.)
u.das Schlacht, erlern woll., könn,
sich meld. b. G. Dürr, Fleischermst.,
Schleusenau, Chanffeestraße Nr. 5.

Jnazerer Sinsdteaer
wird verlangt. Bevorzugt solcher,
w. bereits in einer Mineralw.-
Fabrik thätig war. Max Schleiff.

Ein jnnzeS Mädchen,
das polnisch sprecherr kann, wird
zu einem Kinde gesucht. Zn erst,
tm Confiturengeschäft Poststr. 4.

Eine jg. gebildete Wittwe,
25 I., sucht p. 1. Juli Stellg. z.
selbstst. Führ. e. Haush. ch. einz.
Hrn. ob. ölt. (Wp. Offert, unt.
A. P. 25 Rakel (Netze) postl.

ge”!« Schneiderin
empf. sich in und außer d. Hause

R. Kowalska,
Prinzenthal, Rosenstraße 1.

be,
@^ntatt-eÄ Dame

sucht passend.Wirkungskreis.
Beste Reker. z. Seite. Offerten u.
F. M. 12 a. d. Geschäftsst. d. Z,

Snche eine als Lehrfrl.
mit Familienanschluß in Kurz-
waarengesch. oder Bäckerei, per
15. Juli. Offerten unter E. 8.
17 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

10 Lehrmädchen «nd
10 Nedennrbeittt gesucht.

Adam, Zigarrenfabrik.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung auS acht¬
barer Familie verlangt (278
d. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Me Person, !Ä
gut Bescheid weiß, wird z. Ausy.
gesucht. Neuer Markt 12,1 T

Anst. Frauen »d. Mädchen
z. Milchaustragen f. v. ff. z. 1. Juli“
M, Hiidebrandt, Gammstraße 11,



Die glückliche Geburt eines
strammen Jungen zeigen
hocherfreut an (182

Moritz Cohn
und Frau geb. Wolff.

mmimmmmmm.wm

Statt besonderer Meldung!
Siegfried Loewenstein u.Frau

Luise geb. Goldstein zeigen hoch¬
erfreut die Geburt ein. träft. Knoden
an. — Langfnhr, 21. Juni 1901.

Kramberzer Gesangverein.
Donnerstag, 27. Juni,

8V2 Uhr:

General-Versammlung.
1. Jahresbericht.
2. Vorstandswahl.
3. Geschäftliches.

Auf Wunsch musikaliUnterhaltung.
460) Der Vorstand.

Wer verleiht Pianino2
Off. nt. Pr. u. E. P. an d. Gschst.

Am Sonntag, den 23. d. Mts. verschied nach
längerem Leiden der

Königliche Eisenbahn-Zeichner I. Klasse

Herr Alexander Mafthaeus.
Wir verlieren in ihm einen Kollegen von

ausserordentlicher Liebenswürdigkeit. einen Mit¬
arbeiter von seltener Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue und einen stets hilfsbereiten Freund.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren ge¬
halten werden. (287

Bromberg, den 25. Juni 1901.

Die Beamten
des Technischen Bureaus

der Königlichen Eisenbahn-Direktion.

Am 30. Juni d, jg. findet im Patzer’schen Garten hierselbst ein

Fest der Handwerker
des Handwerkskammer- (Regierungs-) Bezirks Bromberg unter gütiger Mitwirkung der
Gesangvereine: „Handwerker-Sängerbund“, Gesangverein „Gutenberg“, Gesangverein der
Königlichen Hauptwerkstatt und Bäcker-Gesangverein „Germania“ statt.

Das Ehrencomitö.
Conrad, Naumann,

Königl. Regierungs-Präsident, Ehrenvorsitzender. Königl. Eisenbahn-Direktions-Präsident.
Hahn, Regierungsassessor, Staatskommissar der Handwerkskammer.

Knobloch, Professor Dr. Bocksch, Plasse,
Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteber. Stadtrath.

B. Berndt, Maurer- und Zimmermeister, Vorsitzender der Handwerkskammer.
Eintrittsgeld pro Person 30 Pf., im Vorverkauf bei den Mitgliedern des Fest¬

ausschusses 25 Pf., Kinder 10 Pf. Für auswärtig© Gäste freier Eintritt.
Festschleifen, welche zugleich zum Besuche des ganzen Festes berechtigen, sind

ä 30 Pfg. während des Mittagskonzertes zu haben,
s Der Ueberschuss soll dem hiesigen Blindenheim überwiesen werden.

Der Festausschuss.
Bennewitz, A. Pohlmann,

I, Vorsitzender des Festausschusses. II. Vorsitzender des Festausschusses.
R. Beetz. Bndjuhn. Fö.llmer. E. Friebel. A. Grosse. Kärger. Köseling. Krause.
Lange. Meckel. E, Henning. Misch. Röhr. Rose. Schild. Schwarz. Sommer.
Till. Tschatsch. Westphal. Eggert. H. Lenkeit. Stoffer. Hartmann. Pohlenz,

Scharlauck. Volte.

kB

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 71/2 Uhr entschlief sanft nach

kurzem schweren Leiden unser geliebter Vater,
Grossvater und Schwiegervater,

der Kanzleidirektor a. D.

Johann Weitste
Ritter des Rothen Adlerordens IV. Kl.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Langfuhr, den 23. Juni 1901.

Unterzeichne!er nimmt hiermit
! bte geg.§rl Franciska Ziolkows-
! ka Hierselbst ausgesprochene Be¬

leidigung m. d. Ausd. d Bedauerns
zurück. Johann Dzardowski.

#iit? Me Reise- u. Vade-Saison
empfiehlt alle Toilette-Artikel in reichster Auswahl.

Reisekosten, Seifendosen, Brennlanipen nnd -Eise«, Spiegel,
Zahn- «Mb Nagelbarsten ». Hülsen dazu. Kopf- u. Kleiderbürsten,

Stämme, Schimme. Slhioamnibeutel. Frattirstanbslhnste it.
Zum Schutz gegen Witterungseinflüsse, Puder, nur renommirte deutsche und franz.
Fabrikate, Papier poudre, Creme Simon, Creme Grolich, Creme Ninon,
Sommersproffen-Creme, Benzoe-Tinktnr, Toilette-Essig, Eau de Lubin,
Eau de 6oiogne,Lohse^s Lilienmilch, Kopf- u.sMundwasser, Toilette-Seifen rc.

Hedwig Kaffler, Parfümerie,

Eleg. Villa Gart. ca. 8 Zimmer
Preiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

1 Kabriolet-Fuhrwerk
z. Spazierenfähren stets zu haben
5852) Manerstraste 12.

bpi
miBil
[Fäi^I

3 Zimmer und Küche, mög¬
lich Gartenantheil, sofort gesucht.
Offerten unter K. 19 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (6119

Tanzigerftraffe 22. (287

H Gott der Herr nahm B
9 gestern l®/4 Uhr Nachmittag B1 unsere liebe Tochter

Frieda
1 zu sich in sein Himmelreich. B
I Theobald Kolander 1

und Frau
B Hedwig geb. Poppels W
B Beerdigung Donnerstag. K
H 27. d.M., nachm. 3 Uhr, vom §1
ffl Trauerhause Feldstr. 17. ^

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hrn. Hauptmann Grafen Finck
von Frnckenstein, Frankfurt a.

O. — Hrn. Rittergutsbesitzer
A. Wadsack, Kutzleben. — Hrn.
Amtsrichter Gleim, Gladenbach.
— Herrn Landgerichtsrath
Block, Neustrelitz. — Eine
Tochter: Hrn. Major Vier¬
ling, Pirna. — Hrn. Dr. med.
Bosten, Grevenbroich.
Sonnabend bei Patzer 1 Haar¬

pfeil mit weißen Steinen ver¬
loren gegangen. Der Junge, der
denselb. i. Saal herumreichte, wird
geb.,denselb. geg. Belohn Bahnhof-
ftr.80 i. Lad. d.Hrn.Evers abzugeb

Seminarist
wünscht in den Ferien Landauf¬
enthalt geg.Ertheilg. v.Unterricht.
Off, u. N. N. 22 q. d. Geschst. d.Ztg.

Ein Herr sucht (204

ruhigen sandaiifenthalt
in der Nähe von Bromberg gegen
mäßige Pension (auf 5 Wochen.)
Off. n. 0. R. 50 a. d Geschst. d.Ztg.

Graue Haare
machenlOJahre älter. Ein ganz un¬

schädlich,. unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfand., gesetz¬
lich geschützte „Crinin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

18000 Mark
suche auf mein Landgrundstück zur
1. Stelle. Gericht!. Taxe 27 500
Mark. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Stoltz, Bromberg,
287) Rinkauerstraße 28.

8—10000 Mk. zu 5% auf ein
;ut rentirendes hies. neues Grund-
itilcf gesucht. Off. unter M. 0.10
an bte Geschäftsst. d. Ztg. (6041
1500-3500 Mk. 1. Stelle ges.
Off, unter B. 9a. d. Geschst.d.Ztg.

30(1 Mark ÄÄÄ
vierteljahrl. Abz. z. leih, gesucht.
Off. uns. A. Z. 11 postlagernd.

MT 3-6000 Mark
von gleich oder 1. Juli zu vergeb.
Off. u. A. B. 6 a. d. Geschäftsst.

Geld e:b
schaft 2 t. nicht unter 100 Mk. zu
günstigst. Bedingungen. Rückporto.

E. MarHer, Nürnber
Radbrunnenstraste Nr.

Wer übersetzt
russisch und polnische Briefe?
Gefl. Offerten mit Preisangabe
u. R. & Co. a. d.Geschst.d.Ztg.erbet.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: < 79

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte n. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Erste Etage,
bestehend aus 7 Zimmern und
Kücke, zu vermiethen. Off. unter
€. 6.3 a. d. Geschäftsst,d.Ztg erb.

EinzigeKonditorei
BrombergS Mit schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. drey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

Schotten
ÄS. Max SchleiB.

Bettfedern
Vas Pfd. von 40 Pfg. bis 4 Mk.

Daunen
das Pfd. von 2,50 Mk. bis 6 Mk.

Fertige Betten
Stand von 11 Mk. bis 100 Mk.

§rut>m 1lM»M
nur eigne Anfertigung

| werden unter den coulantesten Bedingungen übernommen. |
Sammtliche Bettfedern

sind doppelt gereinigt, gerissen und entstäubt.
Das Nähen der Inlette geschieht gratis.

Leo Brückmann, Kromberg.
Verkaufshaus gröstten Stils.

Ane jegliche Marktschreiern!
empfehle ich zur Reife-Saison mein reichhaltiges Lager in

PF eiltest .tteifeitrtitelit
als:

Rotzrplatten-. Faurnicr-, Hatz- and Han-kaffer
in aff. Aussähe., Reise- «. Handtüschchen, ReceffaireS,
Pliibhüllen, Plai-rienltn, Tanristeataschen n. s. w.

Reelle Innre. Snli-e Preise.
Th.Weiss Xaehfl. Paul Riemer

Kasernenftraste 1, an der Danzigerbrücke.

Das grötzte Brot
in bekannter feinster Qualität.

Ersetzung -er Handarbeit durch Maschinen.
Zu beziehen durch unsere 8 Verkaufswagen und in allen

Stadttheilen vertretenen bekannten Verkaufsstellen.

Malkern und DampsMem 415 Amnistr. 415.

kMeischmlikl
staben anzubieten (103

Rammelberg&Heicke,$“k
bürg.

Die Berliner Börsen -Zeitung
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wiejseiM5_Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Abend»Ansgare mit grossem Cours¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, vef-
zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An-

‘

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vör- llllllFragen von Bedeutung,

_

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Wehe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Indnstrie bringt die Zeitung täg¬lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’, London (allgemeiner Metall¬
markt | Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m

Die Notirangen von der New-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Deutsche Banquier-Buch“ wird im nächsten Quartal
in unveränderter Weise fortgesetzt.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
ttBerlinerBörsen-Zeitung“, Berlin W„ Kronenstrasse 37.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwedens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

?;flTÖGRAF>HiscHE Apparate
hQ ahneVork?nnhd!3*e 7u henuE? en .

“

m
Hkäl

empfiehlt.' %
mas€*OT,
jform. S.J. Reineit

Bromb 9

Leere Estampagnerflaschen
billigst abzugeben. (287
Wei«haudlg.,Friedr!chpl.27.

Sehr gut erhalt. Mahagoni-
Stühle werden zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre C. 09 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

fiitc Wllffemuhle
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, 100 Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr preiswerth zu
verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

„ÄUWMtMÄ
kaufen Töpferftr. 10,1 Tr. lks.

1 Manag, Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elifa-
bethstraste 17 zu vermiethen.

Zwei Wohnungen von vier
Zimmern m. sämmtl. Znbeh, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
v. 1.10. z. verm. 2 Wohnungen
v. 3 Zimm. m. Zubehör v. 1. Oktbr.
z. verm. bei C. Heller, Mittelst. 44.

Tanzigerstr. 63, Mart ,

Wohnung, 4 Zimmer, Küche u.
all. Zubehör, wie Remise. Pferde¬
stall u. Badeeinrichtrrng 1. Oktbr.
billig zu vermiethen. Näh. eben¬
daselbst 2 Tr. Ernst Linnartz.

Balkanioahnnng kML
nt. all. Zubehör, Gaskoch. rc. z.Okt.
z.verm. Bahnhofstr.54,part.lks.
Schleusenan, Chausfceft. 101
herrsch.Wohn , Pt., 4Z., Küche,Gas,
A ädch.- n.Speisek.,Kell.,Garten nt.
Veranda a.W.Burschenst.u.Pferdest
f3Pf. Hofw. 2Z., Küche,gr.Werkst.

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reicht. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früfier zu ver-
mieth. Näheres das. Part. links.

Herrsistaftlilste Wohvnag
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraste Nr. 64.

PT Rener Markt 1
sind herrfchaftl. Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern nt. Zubehör,
Badestube zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Näh. d. Robert Dietz.

Karlstraße 24
sind per 1. Oktober 3zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Hempelftraste 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Wilstelmstr. 12, 2. Etage,
ist zum 1. Oktober eine Woh¬
nung von 5 Zimmern rc. zu
vermiethen. (282

Danzigerstraße 47a, III,
Wohnung von 2 oder 3 Zimm.,
mit Gaskochherd, an ruh. Miether
per 1. Oktober er. zu vermiethen.

Cichorienstr. 7 Part., Wohnung
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche
mit Znbeh. v. 1. Juli zir vermieth.

Wohn., Pt. u. 1 Tr., 4 Zimm.,
all. Zull, Gas, Vorgart., Laube, z.
1. Oft. z. verm. Cichorienstr. 2, pt.

Wastnnngen, 3n.2Ziainler,
1 u. 2 Tr., zum 1. Oktober 1901
Elisabethstraste 26 z. vermieth.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh. Karlftr. 1 1.

Alexanderst. 101 kl. Wohn. v. 1.10.
z. verm. Besicht, v. 3—5 Uhr nachm.

Ein mit. Zimmer
z. 15. 7. in Bromberg v. 2 Damen
auf 6-8 W. ges. Off. m. Prs. unt.
B. R. 1181 an Rudolf
Messe, Breslau. (103

1 Ml. Zimmer,
ungenirt, zum 1. Juli er. gesucht.
Off. m. Pr. u R. 4 an die Gschst.

Gut ittöbl. Vorderzimmer
zum Preise von 18 Mark zu ver¬
miethen. Nah. Karlftr. 1, 1 Tr.

1 Bis 2 möblirte Zimmer
v. 15. Juli ab z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
v. sogl. zu verm. Danzigerst. 143.

Mbl. Zimmer ^
0. Baikau, Bahnhofstr. 73.

1 möbl. Zimmer zu vermieth
Bärenstr. 4, 2 Tr^ b. M. Dettmer.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z° brm. Mittelst.l6,pt.

Von sofort sind möblirte
Zimmer zu vermiethen (287

Poststraste 2, 1 Treppe.

Ia-Re!nettenwein. 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner.Rr!r.Schleuskna«.Te!.335.

iQfljr Neue “WW

Matjes-Heringe
offerirt (271

Robert Pohl.
R-^^dreude, a Pfd. 18 Pfg.,^ ff-Qual. Vers. p.Post u.Bahn.
A. Wegner, Schleusenan.

Selten s ch öHs
Rindfleisch ä Pfd. 50 Pf., Hammel¬
fleisch ä Pfd. 50 Pf., Kalbfleisch
ä Pfd. 40 Pf. täglich frisch bei

M. Meyer, Fleischscharre 18.

Edel-Krebse
versendet franco per 5 kg Korb gar.
lebende 80 Stück Mittel-Tafel M.L
60 Stück Riesen mit fettenScheeren
M.6. 40 StückSolo gr. ThiereM.8.

M. Müller, Podwoloczyska.

Deli¬
kate EttlcrilHiibcrn,

Postkorb 4 Mark, versendet
Bergemann’s Fischräucherei,

204) Cöslin.

(Ehjfmwtl) enter.
Heute zum letzten Male-

Hans Hnckehein.
Mittwoch, den 26. Juni 1901:

Großes Militär - Konzert.
V.Trompet. d. Gren.Regt. z.Pferde.
Donnerstag, den 27. Juni 1901:
Z u ermäßigten Preisen:

Der schöne Arno.
Lustspiel in 3 Akten v. C. Laufs

und Hirschberger.

Früher Sauer’s Garten,
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelm st raße Nr. 70.

Das nächste Konzert findet
dienstlicher Verhinderung halber
nicht Mittwoch, den 26., sondern
Freitag, den 28. Juni statt.
_ ___

leberbrett’l
kommt.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Grostes

Gürten-Konsert
ausg führt voll der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

IConcordla.
Allabendlich

|T -ns Monte
Programm.

I Freitag: Benefiz für
Carl Bernhard.

Heute ermäßigte Preise:

Wilde Katze.
Mittwoch, erste volksthümliche

Vorstellung:

Der Waffenschmied,
Loge u. I Parq. 50 Pf., II. Parq.

30 Pf., im Vorverkauf.
Abendkasse 60, 40, Stehplatz 30 Pf.

Donnerstag:

Doppellronzerl.
Verantwortlich für den politischen
Theil §. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
t. V. derselbe, für das Feuilleton,

K.Iarchow> sämmtl.in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grneuaner (che Kuchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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